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Das 

Archiv für Orientforschung 
Internationale Zeitsch rift flir die Wissenschaft vom Vorderen Orient 

dient der Erforschung des gesamten vorderasiatischen Kulturkreises ~Mesopotamien, Ägypten, Syrien 
und Palästina, Altes Testament, Klei nasien, Persien, Islam usw.). Alle zwei Monate erscheint ein Heft 
im Mindest-Umfange von 32 Seiten. Es bringt eine Reihe von Aufsätzen, Reze nsionen, ausführli che 
Berichte über Ausgrabungen, Forschungsreisen, wissenschaftliche Gesellschaften, neue Forschungser­
gebnisse und Personalien sowie eine systematisch geordnete Bibliographie der neuesten Literatur über 
die Kulturen des Vorderen Orients . Die Beiträge können in deutscher, englischer, französischer und 
italienischer Sprache abgefasst sein. Zur Mitarbeit sind die Gelehrte n a ller Länder eingeladen. 

Der Preis für das erste Halbjahr 1926 (d re i Hefte) beträgt 15 Goldmark. Allen Beziehern, 
welche die Zeitschrift direkt vom Herausgeber zugesandt erhalten, steht es auf Wunsch frei, jedes Heft 
einzeln zu bezahlen (5 Goldmark ). Die Empfan~nahme und Bezahlung des ersten Heftes verpflichtet 
jedoch zur Abnahme des ganzen laufenden Ba des. Be Bezug durch den Buchhandel ist der volle 
P reis sofort nach Erhalt des ersten Heftes zu üb rse nde n. 

Alle Manuskripte, Korrekturen, Reze sions-Exemplare, Bestellungen, Geldsendungen usw. 
s ind zu richten an: 

Dr. Ernst F. Weidne r, Berlin N 58, Schliemannstrasse 31 
Postscheckkonto Berlin 144949 



Assyrische Emailgen1älde vom achten Feldzuge Sargons Ir. 
Von Ernst F. Weidner. 

Der Neubau des National-Heiligtums t:yu rsagkurkurra in der alten Reichshaupt­
stadt Assur, der zur Ze it Salmanassars I. (1280- 1261 v. Chr.) nach einem grossen Brande 
aufgeführt w urde l , hat den Stürmen vieler Jahrhunderte getrotzt. Von k leinen Erneue­
rungsarbeiten 2 in der Zwischenzeit abgesehen, haben erst wieder die Sargoniden dem 
Tempel ihr besonderes Interesse zugewandt. So ist er kurz vor dem Sturze des assyrischen 
Reiches noch einmal in Pracht und Herrl ichkeit erstanden. 

Sargon 11., de r Begründer des Königshauses der Sargoniden, hat mancherlei Neu­
an lagen im Bereiche von t:bursagkurkurra ausführen lassen. Neben k leineren Renov ierungs­
arbeiten in allen Te ilen des Tempels, von denen eine kurze Inschrift 3 auf zahlreichen 
Backsteinen Zeugnis ablegt, hat er vor allem die grosse Pro zessionsstrasse neu gebaut 
und wertvolle emailli erte Kunstwerke an der Aussenfront des Tempe ls geschaffen. Von 
der Prozessionsstrasse, deren Backste in-Platten eine sechszeilige Inschri ft 4 tragen, sind 
nicht nur im Vorhofe, sondern · auch im Haupthofe des Assur-Tempels umfangre iche Tei le 
be i den Ausgrabungen fre igelegt worden 5. 

Seh r vie l w ichtiger und interessanter sind die emaillierten Kunstwerke, die Sargon 
an der Aussenfront des Tempels anbringen liess. Er berichtet darüber in einer Tonknauf­
Inschrift, die sich aus mehreren Bruchstücken nahezu vollstä'ndig wiederherstellen lässt. 
Sie lautet 6: 

la-na das-Sur a-bi i/animes be/i rabee be/i-su 2msarru-kenu sar kissati sar mtitas-sur 
sakkanak bflb-i/iki sar mdtsumeri [u akkadiki] 3e-t;ur-sag-ga/-kur-kur-ra bit as-sur be-/i-su 7) 

4 igaratmeS na-me-ri si-t;ir-ti biti gab-bu ina si-i-ri uddeses 5na-me-ri ni-bi-t;i sa-me-tu 8) u 

') Die Bauinschriften Salmanassars 1. vom Tempel Ehursagkurkurra si.nd gesammelt und be­
arbeitet bei Ebeling-Meissner-Weidner, Die Inschriften der altassyrischen Könige (Altorientalische Biblio­
thek = AOB, Bd. I), S. 110-141, Nr. XXI, 1-7. 

') Nach KAH I, 21 hat der König Tiglatpileser, der Sohn des Adadni rari, den kigallu des 
ASSur-Tempels gebaut oder erneuert. Es kann sich hierbei nur um Tiglatpileser 111. handeln, der dann 
ebenso wie sein Vorgänger MSurnirari V. (s. AK 11, S. 34b, Anm. 1 ein Sohn Adadniraris 111. war. 
Diesem Herrscher, der sehr jung zur Regierung kam, sind also vier seiner Söhne nacheinander auf dem 
Throne gefolgt. Damit ist nunmehr auch endlich die Frage der Herkunft Tiglatpi lesers 111. gelöst und 
die fast allgemein geteilte Anschauung widerlegt, dass er ein Usurpator war (so noch Olmstead, History 
of Assyri a, p. 1751. Vgl. auch Schnabel, OLZ 1909, .Sp. 530. 3) Veröffentlicht in KAH I, 39. 

') Veröffeiltlicht in KAH I, 37 und 38. Die Inschrift ist sowohl in sumerischer wie in akka-
discher Fassung erhalten. S) Vgl. Andrae, MDOG 44, S. 47 f. und Abb. 16. 

") Der Text ist rekonstruiert aus KAH I, 40 - 42, 71 und den unveröffentlichten Duplikat-Frag­
menten Assur 16007 und 17404 (Zeilenabteilung nach KAH I, 71. Was iö eckigen Klammern steht, 
fehlt auf sämtlichen Exemplaren. Alle übrigen Zeichen sind mindestens auf einem der Fragmente 
erhalten . 7) Assur 16007: bIJli-su. If; Assur 16007: ti. 

Archiv für Orientforschung JII 



2 Ernst F. Weidner 

zi-ka-a-ti e"u-ut abni ip-tilr-ma u-sa/-ma-a1) si-tJir-[ti-su] 7a-na ba/at napsatime -su 2) arak 3) 

Omemes-su k un pa/emd-su sa-kap amelnakremes-su ina bJt 4) aS-Sur be/i-su epusus 9 araIJabu 
fim-mu mna-as-tJur-M/u amelsakin mat älsi-na-bu 

1 Für AMur, den Vater der Götter, den grossen Herrn, seinen Herrn, 2hat Sargon, 
der König der Gesamtheit, der König von Assyrien, der Statthalter von BabyIon, der König 
von Sumer und Akkad, 3~b.ursaggalkurkurra, den Tempel Assurs, seines Herrn, 4 di e mit 
Emaill ierungen 5) verse.henen Wände rings um den ganzen Tempel im Überzug 6) erneuert, 
5die Emaillierungen 5) der Friese i) an den Gesimsen 8) und die Tonknäufe 6aus Stein 9) ge­
bil det und rin g[s um ihn] herumgehen lassen. 7 Zur Erhal tung seines Lebens, zur Ve r­
längeru ng se iner Tage, zur Festigung seiner Regierung, 8zur Niederwerfung se iner Feinde 
hat er (dies) im TempeJ10) Assu rs, seines Herrn , ausgeführt. 9Monat Ab, Eponym Nasburb~ l , 

der Stattha lter des Landes der Stadt Sinabu. 

Von grösstem In teresse ist das Datum am Schlusse des Textes (Z. 9) . Danach 
ist die Inschrift im Monat Ab des Jahres abgefasst worden, da Nasburb~l, der Statthalter 
des Land es der Stadt Sinabu l1, Eponym war. Nasburb~1 hat nun im Jah re 705 v. Chr. 
das Eponymat bekleidet12. Am 12. Ab dieses Jahres bestieg aber Sanherib den Thron 
Assyrien 13. Die Botschaft von dem gewaltsamen Ende, das sein Vater Sargon 11. auf 
einem Feldzuge fern von Assyrien fand H , dürfte danach in den ersten Tagen des Monats 
Ab in Ninive und Assur eingetroffen sein. Der grosse König war also bereits tot, als 
die Tonknäufe mit seiner Inschrift, in der er den Gott AMur um " Erhaltung seines Lebens" 
und " Verlän gerung seiner Tage" bittet, an der Aussenfront des Assur-Tempels angebracht 

') Assur 16007 : a fehlt. i KAH I, 71: sll. 
3 KAH 1,40 : [GfD).DA, 41 : GIb. 4) KAH I, 40: [al-na. 
5) Der bautechnische Ausdruck nameru, wofür sich auch namaru findet, begegnet ziemlich 

häufig in den assyrischen Inschriften. Seine Bedeutung ist gewiss "Emaille, Glasur", dann auch "Email­
gemälde, Mauer mit Emaiigemälden...Vgl. die ausführlichen Darlegungen in AO B I, S . 89, Anm. 13. 

6) Fü r seru vgl. Chris1ian, RA Xl, p. 71; Ungnad, OLZ 1915, Sp. 2001.; Walthe r, ZDMG LXIX, 
S. 422; Landsberger, ib. , S. 510; Thureau-Dangin, RA XIX, p. 144'. süu, das sonst gewöhnlich "ei n 
Dach decken" bedeutet, bezieht sich hier auf das "Überziehen" der Wandflächen mit neuen Emai lge­
mälden. Auc h in einer Bauinschrilt Asarhaddons wird das gleiche Verbum an einer Stelle verwendet, 
wo vom " Überziehen" der Wände mit einer Goldschicht die Rede ist KAH I, 75, Vs . 25). 

') Für nibiIJu "Fries" vgl. Meissner-Rost, Bauinschr. Sanheribs, S . 291.; Streck, V AB VII , 
S. 173 14 • Das Wort kommt auch KAH I, 15, Vs. 25 und 48,4 vor. 

ij Für sam/tu vgl. das von Meissner, OLZ 1916, Sp. 149f. zit ierte Material ferner KAH I, 48, 4; 
KAR V, 196, Rs. 11 , 7. Die Übersetzung "Ecke" (vgl. Zimmern, Akkad . Fremdw., S. 31) ist mir we nig 
wahrscheinl ich . Da das Ideogramm für samitu im Vokabular Martin A VA T 5744), Vs. I, 8 (Meissner, 
SAI 1522 sich aus dem Ideogramm für "Mauer" t- SI zusammensetzt, so wird das Wort viell eicht ei nen 
Mauer-"Vorsprung" , eventuell das vorspringende Gesims bezeichnen. Diese Übersetzung passt auch 
gut in KAH I, 48,4 ("die Friese der sa-mit von ~§a rra"). 

9 Dire kt aus "Stein" bestehen die zikäti natürlich nicht. Es soll wohl hier nur uarauf hin­
gewiesen werden, dass ihr Ton "steinhart" gebrannt ist. 

'0 KAH I, 40: .. [flür All§ur, seinen Herrn". 
" ) Nashu rbel wird sonst Statthalter von Amedi genannt. Dass die Stadt Sinabu zur Provinz 

Amedi gehörte, war bereits bekannt. Sie dürfte also der Sitz des Statthalters gewesen sein. Forrer, 
(Provinzeinteil., S. 28 sucht Sinabu in Djenab, 7 km nördlich von Karh. 

12) Vgl. Forrer, MVAG 1915,3, S. 33. 
J3 Nach 11 R 69 d, Z. 11 vgl. Winckler, KAP, S. 78; Forrer, a. a. 0., S. 19). 
I4 Nach I1 R 69 d, Z. 9f. s. die vorige Anm. ). Nach Le hmann-Haupt, Klio XVI, S. 340fl. ist 

Sargon auf einem Feldzuge gegen die Chaldäer im Meerlande gefallen. 



Assyrische Emailgemälde vom achten Feldzuge Sargons 11. 3 

w urden. Di ese T atsache ist für die Beurteilung ve rschiedener Fragen von erheblicher 
Bedeutung. 

Sargon erwähnt in se iner Tonkn auf-Inschrift zwei W erke, die er im Bere iche des 
Tempels ~b ursagkurkurra hatte ausführen lassen. Das ein e i t die Erneuerung der Email­
gemälde " r ings um den ganzen Tempel". Aus den Angaben des Tex tes geht dabei her­
vo r, dass Gemälde in der gleichen technischen Ausführ.ung aus früherer Zeit 1 vo rh anden 
waren. Sargon li ess sie entfernen und das Mauerwerk seiner Vorgänger, das er unver­
än dert übernahm, mit einem neuen Emailüberzug 2 versehen, dessen Darstell ungen seine 
ei;senen Taten verherrlichen sollten . Von diesen Emailge;nälden aus der Zeit des neu­
assyri schen Königs sind bei den Ausgrabungen in Assur grössere Teile aufgefunden worden. 
Allerdings sind die bisheri p;en Versuche ih rer Deutung und ihrer zeitl ichen Festlegung au f 
irrige Voraussetzungen aufgebaut worden. 

Im Jahre 1910 entdeckten die Ausgräber a in Assur an der Südostfront des Tempels 
~hu rsagkurkurra gros e Stücke von Emailgemälden, die "in zwei Reihen überein ander 
zumeist Kriegsdars tellungen erkennen" li essen 4. Sie waren am Südosttore des Haupthofes 
und den davor li egenden Treppenwangen, am Tore des Südwesthofes, das nach dem 
grossen Vorhofe hin führte, und an den Aussenflächen der zwischen beiden Toren li egen­
den grossen Terrassen angebracht5. Schon früher hatte man an der Nordostfront des 
Südwesthofes Spuren ähnli cher Gemälde entdeckt6. Da der grösste Tei l der Gemälde an 
der Südostfront durch die Höher legung des Vorhofes, die Sanherib durchführen l iess 7, ver­
deckt wo rden war, stand von vornherein fest, dass sie aus der Zeit vor diesem Könige 
stammen mussten. 

Walter Andrae hat dann in seinem Buche "Farbige Keramik aus Assur" einen 
kurzen , zusammenfassenden Bericht über die Emailgemälde gegeben (S. 11 f.) und das 
besterhaltene Stück davon reproduziert (Tafel 6) R. Erfreulicherweise finden wir hier einige 
kurze Beischriften, die über den Inhalt der Darstellung und ihre zeitliche Ansetzung hin­
re ichenden Aufschluss gewähren. In der ersten Reihe lesen wir am Anfang: ina bi-rit9, 

in der zweiten Reihe am Anfang: e-ti/[, in der Mitte: sadni-[k]ip-pi, in der vierten Reihe: 
Sadu-pa-a erubub . Die bei den Gebirge Nikippi und Upä sind uns nun aus dem Berichte 
Sargons 11. über se inen achten Feldzug 10 im Jahre 714 v. Chr. wohlbekannt. Das assy­
rische Heer war im Tammuz von Kalab aufgebrochen, hatte den oberen und den unteren 
Zab überschr itten und war dann in das Land der Lulluml einmarschiert. In Sumbi, das 
Thureau-Dangin 11 gewiss zutreffend mit der Hochebene von Schehrizor identifiziert, musterte 

1) Nach Z. 4 unserer Inschrift hat Sargon 11. die Emailgemälde "erneuert". Al so muss es 
gleichartige Anlagen schon früher gegeben haben. 

2) Die Angabe "er hat im Ueberzug erneuert" (Z . 4) dürfte einwandfrei beweisen, dass Sargon 
die Backsteine seiner Vorgänger übernommen und diese mit einer neuen Emailleschicht versehen hat. 

3) Vgl. die Berichte Andraes in MDOG 43, S. 34, 36 -38 (mit Abb. 8). 44, S. 45- 47. 
1) Nach MDOG 43, S. 36. 
5) Über die Lage dieser einzelnen Teile des A~~ur-Tempels orientiert der Plan des Tempels 

bei Andrae, Die Festungswerke von Assur, TI. 11. 
• Nach freundlicher Mitteilung von Herrn Dr. Andrae (vgl. auch MDOG 25, S. 73). 
7) Vgl. dazu unten S. 6. 
ö) Auch reproduziert im Reallexikon der Vorgeschichte 111, Tafel 41 (zwi schen S. 200 und 201). 
9) Das Zeichen rit steht auf dem Kopfe. 

10) Fr. Thureau-Dangin, Une relation de la hui tieme campagne de Sargon (Pari s 1912). 
lJ T hureau-Dangin, a. a. 0., p. 111. 



4 Ernst F. Weidner 

Sargon seine Truppen und drang dann in die nordöstlich von Schehrizor liegenden Hoch­
geb irgsketten des Zagros ein 1. Gleich zu Beginn der Schilderung des Gebirgsmarsches 
heisst es nun in dem Berichte: i-na bi-rit Sadni-kip-pa sadu-pa-a . . . e-tik "zw ischen den 
Bergen Nikippa und Upä . ... zog ich hindurch"2. Dazu bildet nun die Beischrift des 

Emailgem äldes aus Assur 3: ina bi-rit Sadni-[k]ip-pi sadu-pa-a erublLb " in (das Geb iet) zwischen 
den Bergen Ni[k]ippi und Upä drang ich ein" eine ganz gewiss nicht zufä lli ge Paralle le. 
Text und Darstel lung betreffen vielmehr die gleiche Episode aus dem achten Feldzuge des 
Assyrerkönigs . 

. Sargon berichtet, dass der Marsch zwischen den bei den Bergen hindurch ausser­
ordentl ich schwierig gewesen sei. Auf dem Gemälde erblickt man einen Streitwagen, auf 
dem augenscheinlich der König steht und dem ein Berittener vorausre itet. Die Berggipfel 
sind , mit völligem Mangel an Perspektive, hinter dem Wagen sowie zwischen den Wagen­
pferden und dem Reiter eingezeichnet. Zum zweiten Gipfel steigt ein assyrischer Soldat 
empor. Am oberen Rande ist, sicherlich ganz falsch eingefügt, ein einzel ner Baum zu 
sehen. Dazu darf man wohl die Angabe des Berichte~ stellen, dass die Berge Nikippa 
und Upä mit Bäumen aller Art bedeckt seien I. 

Auf dem Weitermarsche überschritt der assyrische König den Fluss BOja und 
gelangte dann zu dem gewaltigen Bergkegel Simirria, dessen "Anblick Furcht einflösst". 
Ab er die Pioniere bahnten trotz aller Schwierigkeiten einen Weg. Wagen, Reiter, Fuss­
truppen und der Tross gelangten auf die Spitze des Berges und schlugen dort ein Lager 
auf ~. Zu dieser Bergbesteigung des ganzen Heeres gehört nun gewiss die Darstellung 
am rechten Rande des Emailgemäldes aus Assur. Eine Beischrift ist am oberen Rande 

teilweise erhalten . Die erste Zeile lässt sich mühelos zu Sad[s]i-mir-[ri-a] ergänzen. Die 
zweite Zeile beginnt mit sad[u]u "Berg" und enthält dann nur noch einige Spuren. 

Die Darstellung selbst ist eine genaue Illustration des Berichtes. Man sieht einen 
hohen Berg, auf den ein Wagen hinauffährt (das Rad ist noch teilweise erhalten). Hinter 
ihm schreitet ein Soldat. Dann reitet der König selbst, mit Bogen und Pfe il bewaffnet, 
den Bergpfad empor. Ihm folgen wiederum zwei assyrische Soldaten. 

Auf Grund dieser Tatsachen darf es nunmehr wohl als sicher gelten, dass das 
von Andrae veröffentlichte Emailgemälde vom Assur-Tempel I:hursagkurkurra nicht aus 
der Zeit Tiglatpilesers I. oder Tiglatpilesers 111. Ii stammt, sondern Episoden aus dem 

achten Feldzuge Sargons 11. wiedergibt. Die übrigen, noch unpublizierten Gemälde 
behandeln: Belagerung und Verbrennung einer feindlichen Festung, ein Kriegslager, auf­
ziehende Bewaffnete, feierliche Aufzüge assyrischer Grosser usw. 7. Leider sind sie alle 
sehr schlecht erhalten, und von den Beischriften sind nur noch Spuren zu erkennen8. 

I Vgl. Billerbeck, Das Sandschak Suleimania, S. 1- 6 (und die Karte sowie Thureau-Dangi n, 
a. a. 0 ., p. 111. .) Thureau-Dangin, a. a. 0., p. 4 f., Z. 15 f. vgl. auch p. 66f., Z. 418). 

:I) Das e-tik am Anfange der zweiten Reihe des Gemäldes gehört wohl zu der Beischrift eine r 
anderen Darstellung, die an der linken Seite vorausging und jetzt verloren ist. 

') Thureau-Dangin, a. a. 0., p. 4f., Z. 15. 5) Thureau-Dangin, a. a. 0., p. 61., Z. 18-27. 

6) In die Zeit Tiglatpilesers I. wollte Andrae die Herstellung der Emailgemälde verlegen Farbige 
Keramik, S. 111.). Dagegen war Meissner DLZ 1925, Sp 419 der Ansicht, dass sie eher aus der Zei t 
Tiglatpilesers 111. stammen dürften. 7 Vgl. Andrae, Farbige Keramik, S. 12 und MDO G 44, S. 45. 

b Herrn Dr. Andrae, der mir in liebenswürdigster Weise einen Einblick in das unpublizierte 
Material gewährte und mancherlei wertvolle Aufschlüsse darüber gab, möchte ich auch h ier mei nen 
herzl ichsten Dank aussprechen . 
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Etwas besser steht es mit ein igen Bru chstücken, die man in den Höfen des Assur-Tempels 
herabgestürzt oder in ganz späten Gebäuden, wie be onders im Tempel A, vermauert 
vorfand l . Hier finden sich auch einige leserliche Beischriften, leider aber nur zusammen­
hangslose Wörter oder Sätze . Als Beispiele führe ich an: Assur '024 + 1026 2 : [su]-/um 
zeri-su sa-[l]am [a/i- ' u] ,,[H]ei l seiner Nachkommenschaft, Wohl [er]gehen [seiner Stadt]", 
Assur 5268e : pit-(;a/-/um "Re iterei". Mehr wird über alle diese tücke erst zu sagen 
sein, wenn sie ei nm al veröffentlicht vorliegen . 

Sargon 11. hat den ganzen Assur-Tempel mit seinen Emailgemälden umgeben lassen. 
Es fragt ich nun, ob darauf ausschliesslich Kriegszüge dargestellt waren, und wenn das 
des Fall ist, ob die Darstellungen nur den achten Feldzug betrafen. Möglich wäre es 
schon, denn gerade dieser Feldzug, der in so weit entlegene Gegenden führte und politisch 
von so weitreichender Bedeutung war, hat wohl die Gemüter in Assyrien besonders be­
wegt. Aber das einzige bisher publizierte Teilgemälde darf natürlich nicht zu allgemeinen 
Schlüssen verführen, und auch hier wird ein abschliessendes Urteil, wenn es überhaupt 
möglich ist, erst nach Veröffentlichung des gesamten Materials statthaft sein. 

Eine wichtige Frage bleibt noch zu untersuchen. Das von Andrae veröffentlichte 
und hier besprochene Emailgemälde zeigt ein recht merkwürdiges Aussehen. Manche 
Ziegel sind, trotz der Versatzmarken, verkehrt 3 oder auch an ganz falscher Stelle 4 ein­
gefügt. Hie und da sind auch zweifellos Stücke aus den Emailgemälden , die ältere Könige 
in anderen Bauten hatten anlegen lassen, einfach übernommen wordeT). So stammen in 
der vorletzten Reihe mehrere Ziegel von den emaillierten DOru-Zinnen Salmanassars 1IJ.5, 
deutlich erkennbar an der gelben Umrandung. Mehrere andere Ziegel tragen auf der 
Breitseite eine Weihinschrift Ti glatpilesers 111. für den Adad-TempeI 6 ; sie sind also von 
dort nach dem ASsur-Tempel gebracht worden. Auch die verschiedenartige Stilisierung 
der Berge dürfte am einfachsten in der gleichen Richtung zu erklären sein, wenn sich 
auch das Alter der einzelnen Stil formen noch nicht mit Sicherheit festlegen lässt7. 

Die Emailgemälde sind schon im Altertum so buntscheckig und mangelhaft, wie 
sie sich heute repräsentieren, zusammengesetzt worden . Was war wohl die Veranlassung 
dazu? Der Weg der Lösung kann, wie ich glaube, nunmehr klargelegt werden. Die am 
Anfange dieses Aufsatzes behandelte Tonknauf-Inschrift Sargons ist, wie oben gezeigt 
wurde, erst nach dem Tode des grossen Königs an Ort und Stelle gebracht worden. Die 
Renovierungsarbeiten am Assur-Tempel und die Herstellung der Emailgemälde waren also 

I) Vgl. MDOG 21, S . 26,31, 34f. 22, S. 13f., 37. 25, S. 21, 73. 
' ) Vgl. dazu Andrae, MDOG 22, S . 13f. 
3 In der ersten Reihe der Ziegel mit dem Zeichen rit, in der vorletzten Reihe der untere Teil 

des Berges usw . 
<) In der ersten Reihe der Baum, in der vorletzten Reihe der König auf dem Throne usw. 
5) Vgl. da~u Andrae, Die Festungswerke vo n Assur, S. 6 u . Tf. LXXVIII. 
6) Die Inschrift, von der mir neun Exemplare bekannt sind, lautet: mtukllltiti-apil-e-stir-ra 

stirru rabii stirru dan-nu stir kissati sdr mtittiSsur sti ki-gal-li alpemes sti bäbi bft dadad "Tiglatpileser, 
der grosse König, der mächtige König, der König der G esamtheit, der König von Assyrien. Vom Posta­
ment der Stiere am Tore des Adad-Tempels". Von den neun Exemplaren wurden drei (Assur 16791 
a-c) an der Mittelrampe im Vorhofe des A!i!iur-Tempels gefunden, eins an der Hoffront des Anu-Adad­
Tempels (Ass ur 6234; vgI. MDOG 28, S. 28), vier (Assur 9405 a-c, 9495 ) in den kleinen Tälern !lI / IV 
im Nordwesten der Stadt Assur und eins (Assur 15526) im Stadtgebiet (d E 10 I des Stadtplanes). Als 
Urheber der Inschrift kann gewiss nur Tiglatpileser 111. in Frage kommen, wie ein Vergleich mit KAH I, 
21 lehrt (s. dazu oben S. 1, Anm. 2). 

' ) Vgl. Unger, Reallexikon der Vorgeschichte 111, S. 195. 
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anscheinend noch nicht beendigt, als die Todesnachricht in Assur eintraf. Sanherib, der 
Sohn und Nachfolger Sargons Il., nennt seinen Vater niemals in seinen Inschriften; das 
Andenken des Begründers der Dynastie sollte ausgelöscht werden. So hat er auch die 
Emailgemälde, die Sargons Ruhmestaten verkündigten, den Blicken zu entziehen gewusst. 

Der grosse Vorhof im Südosten des Assur-Tempels lag bis auf Sargons Zeit zwei 
Meter tiefer als der Tempel selbst und seine Höfe. Man musste daher, um dorthin zu 
gelangen, auf Rampen und Treppen emporsteigen. Zwischen den Rampen, die zu den 
Toren führten, lagen grosse Terrassen. Sanherib hat nun wohl, als die Nachricht vom 
Tode seines Vaters eintraf, die unvollendeten Emailgemälde in grösster Eile und unter 
Benutzung von Stücken gleichartiger Anlagen aus älterer Zeit zusammenstellen lassen. 
So ist das merkwürdige Aussehen der Gemälde, die an den Terrassen und Treppen­
wangen angebracht wurden, zu erklären Dann aber befahl der König, im Vorhofe eine 
grosse Lehmziegel-Terrasse anzulegen . Auf diese Weise wurde der Höhenunterschied 
zwischen dem Vorhofe und dem eigentlichen J'empel beseitigP. Zugleich aber ver­
schwanden, und das war 1ür Sanherib gew iss die Hauptsache, die Emailgemälde seines 
von ihm bitter gehassten Vorgängers unter dem Erdboden. Dort haben sie viele Jahr­
hunderte geruht, bis die Ausgräber ihre letzten Reste zu bergen vermochten. 

Noch von einem zweiten Kunstwerke in Emaille berichtet die Tonknauf-Inschrift 
Sargons vom Assur-Tempel. Es handelt sich um einen emaillierten und mit Tonknäufen 
versehenen Fries, der sich am oberen Teile der Aussenwand rings um den Tempel zog 
(Z. 5f.). Schon im Jahre 1905 konnte er auf Grund des Ausgrabungsbefundes genau 
rekonstruiert werden. Nach Andraes 2 Beschreibung ist es "ein azurblau grundierter 
Rosettenstreifen von 5, mit gelben Randstreifen vielleicht 7 Schichten Breite. In grossen 
gelben Ringen sitzt die gelbblätterige Rosette mit einem gelben und einem dunkelblauen 
Innenring ; ihr Spiegel aber ist - höchst originell - durch einen emaillierten azurblauen 
Tonknauf mit weisser Zone gebildet, der stark aus der Fläche tritt und mit seinem etwas 
rundlich vierkantigen Stiele in der Mauer sitzt". Auf dem Stiele diese Tonknäufe steht 
unsere Inschrift. 

Die Renovierungsarbeiten Sargons am A::;::;ur-Tempel ~bursagkurkurra sind von 
seinen Nachfo lgern Sanherib und Asarhaddon weitergeführt worden. Beide Könige haben 
für reiche Ausschmückung des Heiligtums Sorge getragen, doch wissen wir nicht, ob auch 
sie dort emaillierte Kunstwerke geschaffen haben. In ihren bisher bekannt gewordenen 
Bauinschriften ist jedenfalls nichts davon erwähnt. 

1) Vgl. Andrae, MDOG 43, S. 36 und 44, S . 47 (wo aber Sanherib statt Sargon zu lesen ist). 
') Vgl. MDOG 26, S. 22 und Abb. S. 



Eine neue Stele mit "hethitischer" Bilderschrift. 
Von Julius Lewy. 

Gelegentlich eines Besuches des Kül-Tepe im Oktober 1925 wurde meine Auf­
merksamkeit auf eine bisher unbekannt gebliebene Stele mit "hethitischer" Bilderschrift 
gelenkt, deren Fundort sich nicht mit Sicherheit ermitteln liess und die sich - angeblich 
seit etwa 15 Jahren - im Hofe eines Hauses des Herrn Jahja Bey zade Kadir zu 
~ai$arTje befindet. Die Stele, die ich photographierte 1, ist in verhältnismässig gutem Zu­
stande: auf drei Seiten (b = Abb. 3, c = Abb. 4 und 5, d = Abb. 6) ist die in sechs 

Abb. 1. Seite a (vollständig). A bb. 2. 'Seite a (obere Hälfte). . 
Fächern um die Stele herumlaufende Inschrift meistens erhalten, und auch auf der vierten 
(a = Abb. 1 und 2), die - zum Teil wohl auch durch Wasser - am meisten gelitten hat, 
hat späte Bearbeitung, offenbar christlicher ZeiP, nur etwas mehr als die Hälfte des Hiero-

') S. die Abb. 1- 3 und 5- 6. Abb. 4 verdanke ich der Güte von Herrn Dr. ing. Karl Kling­
hardt, der, obwohl berei ts im Aufbruche von ~ai!?arlje begri ffen, meiner Bitte, das Denkmal sofort zu 
photographieren, ehe der Besi tzer die äusserst widerstrebend gegebene Erlaubnis dazu zurückziehe(l1 
konnte, aufs liebenswürdigste nachkam. Eine exakte Aufnahme und Anfertigung von Abklatschen wurde 
durch die Haltung des Besitzers unmöglich. 

2) Hierfü r sprechen wenigstens die bei den Kreuze, die links und rechts im mittleren Drittel 
dieser Seite erkennbar sind. Auch die grosse Rosette darüber scheint ein Kreuz zu umschliessen. 
W eniger klar ist mir dagegen das Sym bol darunter, bei dem das Überschneiden der Schrift indesselb 
auch für nachträgliche Entstehung zeugt. 
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glyphentex tes betroffen, Die Stele hat eine Breite von ca, 43, eine Tiefe von ca, 25, eine 
Höhe von ca, 103 bezw, in der Mitte von ca, 112 cm, 

• 
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Die Bem ühungen der Herren Direktor Halil Edhem Bey und Makridi Bey, die ich 
von dem Funde unterrichtete, werden voraussichtlich dazu führen, dass das Stück dem­
nächst in eines der türkischen staatlichen Museen überführt wird . 



Zurn M ythus und zur Gestalt des Osiris. 
Von G. van der Leeuw. 

Der vortreffliche Aufsatz von Adolf Rusch im Erman-Heft der Zeitschrift für ägyp­
tische Sprache (60. Band, 1925, . 16 ff.) gibt mir Anlass zu einigen kurzen Bemerkungen. 
Rusch spricht auf S. 19 ff. von den Litaneien des "Wasserrituals", also den Texten, in 
denen vom Tode des Osiris durch Ertrinken im Wasser des Ni ls die Rede ist. Os ir is 
ist selbst der Nil oder vielmehr das "junge Wasser" (Pyr. 767) der Überschwemmung. 
Der Tod des Osiris bedeutet also das Verschwinden des Wassers, mithin das Versiegen 
der Fruchtbarkeitsquelle des Landes. 

In Ägypten ist der Nil so ganz und gar die Bedingung alles Wachstums, dass 
der "Vegetationsgott" anderer Völker, wiewohl aus dem Osiris-Komplex nicht ganz ver­
schwunden (man denke an die Aufrichtung des Ded-Pfeilers sowie an die Vorstellung vom 
ährentreibenden Osirisleichnam), dennoch den Ägyptern ganz natürlich zum Ftussgott 
wurde, freilich nicht zu einem Flussgott von griechischem Typus, sondern wesentlich auf 
Wachstum und Absterben, auf Tod und Leben bezogen. Dass dieser Tod im Mythus als 
ein Ertrinken im eigenen Gewässer des Gottes erscheint, ist nicht, wie Rusch meint, 
logisch genommen, Unsinn. Dass gerade der Ertrunkene durch seinen Wassertod zu gött­
lichen Ehren gelangt, hätte Rusch dem Aufsatz von W. A. Murray in der ÄZ 1909, S. 
132 ff. entnehmen können. Osiris soll man nämlich nicht ohne weiteres als "Gott" auf­
fassen: er gehört zu der grossen Klasse der göttlichen Wesen , welche halb Heroen, d. h. 
verstorbene Menschen, halb Wachstumsdämonen sind. Gott und verstorbener Mensch 
liegen in Ägypten so wenig weit auseinander wie in Griechenland, wo ja auch die 
Heilandsgötter zu göttlichen Ehren gelangte Menschen sind. Der im primitiven Ritual in 
effigie oder vielleicht wirklich getötete und auferweckte König (oder Führer geringeren 
Standes), der natürlich jedes Jahr ein anderer war, wächst empor zur überzeitlichen Ge­
stalt des Dämons, dessen Tod Heil bringt. Sethe hat den heroischen Charakter des Osiris 
seinerzeit vortrefflich dargelegt in Hastings Encyclopaedia of ReHgion and Ethics, s. v. 
Heroes and Hero-Gods (Egyptian)l . Osiris ist der Ertrunkene y.o.:.' €~oX+v, der "in seinem 
neuen Wasser Ertrunkene" 2, der "Gott" des Elementes, dessen Wesen sein ganzes Leben, 
seine Geburt als neues Wasser sowie seinen Tod umfasst. Zu den von Rusch genannten 
Wassertexten sind noch hinzuzufügen: Pyr. 766, sowie Erman, Denkmal memphitischer 
Theologie, S. 929 und Junker, Stunden wachen, S. 84. 

Auf S. 24 seines Aufsatzes vermutet Rusch , dass der Ausdruck "du bist sein (des 
Seth) Ka" (Pyr. 587 b) wohl nichts anderes bedeuten wird als das Pyr. 588 b gemeinte: 
"deine Kraft ist grösser als seine". Das ist im allgemeinen natürlich vollkommen richtig. 
Ich erlaube mir aber, auf meinen Aufsatz in der ÄZ 1918, S. 57ft. hinzuweisen, wo ich 
darzutun versucht habe, dass der Ka als "Seele ausserhalb" (extern al soul) das Eigentum 
eines Anderen se in oder werden kan n. Wenn z. B. von Atum gesagt w ird, dass sein Ka 
in Schu und Tefnet ist, und dass er diese deshalb beschützt (Pyr. 647 und 1653), so soll 
das wohl die innige Vereinigung von Atum und den beiden Göttern sowie die Abhängig­
keit der letzteren von dem erstgenannten, unter dessen Schutz sie leben, andeuten. Um­
gekehr t aber kann für den, der den Ka eines andern hat, die Folge eintreten, dass er 
jeder Freiheit, jedes Selbstbestimmungsrechtes verlustig geht, w ie wenn von den Göttern 

1) Vgl. meine Einführung in die Ph änomenologie der Religion (München 1925), S. 64ff. 
2) Erman, Denkmal memphit ischer Theologi e, S. 933. 
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zu Keb gesagt wird : " du bist der Ka aller Götter . ... , du bi st Gott, da du mächtig 
bist über al le Götter" (Pyr. 1623). Wenn also Osiris der Ka des Seth genannt wird, so 
soll das bedeuten, dass er vo ll ständig Herr seines Feindes ist. 

W eiterhin gibt Rusch auf S. 27ft. eine ausführliche Erklärung des merkwürdigen 
Verbums ip , das in den Pyr. eine so grosse Rolle spielt. Ich habe den Ausführungen 
Ruschs nichts hinzuzufügen, möchte aber bemerken, dass ich nahezu all es, was Rusch 
hier über das vi eldeutige Wort (das man wohl einen term inus technicus im ägyptischen 
Mythenstil nennen k ön nte!) sagt, und wohl noch etwas mehr, in meiner Sch ri ft "Godsvoor­
stell ingen in de oud-aegyptische Pyramidetexten" schon beigebracht habe (Leiden 1916, S. 
87 ff. ) 1. Rusch sch eint dies übersehen zu haben. Sonst hätte er wohl nicht auf S. 31 
den anderen termi nus technicus Ncj als "zu farblos" charakterisier t. Auf S. 85 ff. der 
oben genannten Schrift habe ich nämlich dargetan, wie das Verbum Nti, gew öhnl ich mit 
"rächen", auch wohl "schützen" wiedergegeben, den Inbegriff dessen darstellt, was Horus 
sein em Vater Osiris tut, also alles, was diesem wieder zu Leben, Würden usw. verh elfen 
soll. Pyr. 636 b, die Stelle, welche Rusch anführt und die er mit Recht für sehr wichtig 
hält (es geht vorauf: " Horus ist das, was in deiner Umarmung ist", von Rusch auf einen 
kulti schen Akt bezogen), ist daher keine blasse Andeutung, an deren Stell e man erwarten 
würde: " dadurch wi rst du lebendig" oder "dadurch wirst du Kön ig", sondern die mög­
l ichst deutli che Ken nzeichnung des Umschlages; der in dem L ose des Gottes durch seinen 
Sohn eingetreten ist und der sowohl das Lebendigwerden w ie das Königw erden umfasst. 

Zum Schluss möchte ich noch auf die eigenartige Entwick lung der Osiri s-Gestal t 
in der ägyp ti schen Rel igion hinweisen. Abgesehen von Breasteds vo rtreffli chen Aus­
führungen in seinem Buche "Religion and Thought in ancient Egypt", ist meines Wissens 
noch nie die Rede davon gewesen, die Gestalt des Osir is, w ie sie in der ägypti schen 
Religion erscheint, auch nur einigermassen deutlich umrissen darzustellen. Der r el igions­
geschi chtlichen Forschung ist erst dann wesentlich geholfen, wenn nicht nur das histo­
r ische W erden, sondern auch das Wachstum der Osiris-Gestalt im frommen Bewusst­
sein psychologisch klargestellt ist. Davon sind wir freilich noch we it entfernt. Einige 
heute mehr oder weniger gesicherte Tatsachen könnten dennoch einer kün fti gen Unter­
suchung vo rausgeschi ck t werden und ihre Richtung bestimmen. 

Breas ted hat dargetan, wie Osiris ursprünglich ein gefürchteter, gespensti scher 
Totengott war, ni cht der Wohltäter der Verstorbenen , sondern ihr Quälge ist. Ich füge 
den von ihm genannten Stellen noch Pyr. 145-6 hinzu, wo gesagt wi rd, dass Re-Atum 
den Toten nicht dem Osiris und seinem Sohne Horus ausliefert, und dass diese sein 
Herz nicht ip - machen werden. Als gesichert dürfte auch woh l gel ten, dass der T otengott 
mit dem Chenti Imentiw, dem Baumgotte des Ded-Pfeilers und dem Gotte des "jungen 
Wassers" , frühze itig zu einer Einheit verschmo lzen wurde, und dass so verschiedene lokal 
entfernte Kulte (Delta, Abydos) allmählich einander angegl ichen wurden. Dann hat si cher 
der heli opol itanisch e Sonnenglaube den Gott zum Sohne der Nut gemacht, und das hat 
eine merkw ürdige Komplikation in seinem Wesen verursach t. Es ist nämlich nicht zu 
verkenn.en, dass di e grosse Popularität des Osiris ihren Grund in se iner Menschl ichkeit fin det. 

1 Das ip der Herzen ist wohl ein sehr alter Ausdruck für das osirian ische Totengericht. Pyr. 

145 wird, offenbar in polemischer Ansicht, die Rettung des T oten durch Atum dem ip seines Herzens 
durch Osiris oder des se n Sohn gegenübergestellt. Anubis, der Totengot t, heisst "Herzenzähler" . Das 
T ote ngericht wäre demn ach noch zur Zeit der 5. Dynastie ein biosses Fallen in die Hände der bösen 
T otengötter. Das Sittl iche - das man freilich nie ganz vom Magischen zu t rennen wusste - wäre 
dann erst später hi nzugekommen. 
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Der Affektwert, sozusagen, des Osirisku ltes liegt darin , dass sein Leben und sein Tod vor­
bildlich sind für jeden Menschen; seine Verbindung mit lsis (ursprünglich als einer von den 
bei den " Vöge ln" woh l ganz von Osiris getrennt) und Horus (ebenso ursprünglich als Ge­
nosse des Seth von Os iris unabhängig) hat gew iss dabei mitgewirkt, ihm seinen Platz 
als typischen Ehegatten und Vater zu sichern. Das Herumi rren der lsis, um ihren Gatten 
zu suchen, hat, w ie in Eleusis die 7tAx'lYI der Demeter, das re in menschliche Gefühl stark 
anregen müssen, wie auch die Gestalt der Mutter mit dem Kinde (vgl. z. B. die berühmte 
Hymne auf der Stele 20 der Bibliotheque nationale, ferner die pathetische "Verkündigungs­
geschichte" in den Sargtex ten bei Roeder, Arch. f. Religionswiss. XVI, 1913, S. 83 ff.). 
Os iris ist, wie die meisten Wachstumsgötter, vor allem Menschgott : in keiner seiner 
Eigenschaften' geht sein Wesen ganz auf, alle fliessen sie zusammen in seiner Menschlichkeit. 

Nun geht Os iris aber, wie Breasted gezeigt hat, "zum Himmel". Es ist von vorn­
herein nicht unwahrscheinlich, dass seine Identifizierung mit dem toten König, der ja seit 
der ältesten Zeit schon zum Himmel emporstieg, hier grossen Einfluss gehabt hat. Daher 

scheint es mir nicht so sicher, wie Rusch meint, dass die Texte des Osiris-Rituals von 
der 5. Dynastie an auf den Totenkult überschrieben wurden. Es kann dies von einzelnen 
rein mythischen Texten zutreffen; die umgekehrte Annahme, nämlich die einer Anwendung des 
alten Totenrituals, vielleicht sogar eines Wasserrituals für den toten König, auf den Osiris­
Kult, ist aber sicher nicht weniger wahrscheinlich. Osiris ist ja im Grunde genommen 
nur ein Toter. Wie dem aber auch sei, die Vermischung der Sonnentheologie mit der 
Osiris-Religion ist eine der merkwürdigsten Erscheinungen der Religionsgeschichte. Die 
Feindschaft zwischen Osiris und Re-Atum, zwischen der ganzen himmlischen Sphäre und 
der irdischen oder unterirdischen-Osiris-Sphäre (z. B. Pyr. 251: "du (der Tote) bist dieser 
einzige Stern an der Seite der Nut; du siehst herab auf Osiris; wenn er die iachw be­
fiehlt, so stehst du, indem du fern von ihm bist; du gehörst nicht zu ihnen, du wirst 
nicht zu ihnen gehören") hat sich gewiss aus dem Gegensatz zwischen zwei Priester­
schaften entwickelt, der aber schwerlich ihr letzter Grund sein kann. Denn Priesterschaften, 
wenn sie auch sehr geneigt sind, auf die Dauer nur materielle Interessen gelten zu lassen, 
bekämp fen sich doch nie, ohne als Objekt des Kampfes irgendeinen dogmatischen oder 
rel igiös-gefü hlsmässigen Komp lex voraufzustellen . 

Der Streit sowie die Versöhnung müssen psychologisch betrachtet werden. Dann 
ist der Streit als Gegensatz zwischen dem aktiven, die Feinde vernichtenden, den Menschen 
helfenden Sonnenherrscher und dem passiven, rein menschlichen, nur durch sein Leiden 
und durch seinen Tod das Heil bringenden Osiris, einem echten Passionsgotte, leicht zu 
verstehen. Wenn noch hinzukommt, dass Osiris von Anfang an die Keime zu einer sitt­
lichen Entwicklung in sich trägt (vgl. S. 10, Anm. 1), so tritt das Kosmisch-Selbstver­
ständliche dem Persönlich-Konditionellen gegenüber, und zweierlei Unsterblichkeitserwar­
tungen entstehen . Die sch liessliche Versöhnung und die Versetzung des Osiris (bzw. des 
osir ianischen Toten) an den Himmel wäre dann als eine Äusserung der' menschlichen 
Neigung (a llgemei n, auch im Christentum) aufzufassen, se ine Hei lsgew issheit im Kosm ischen 
zu begrün den. Das Rein-Menschliche vermag das Hei l nicht genügend zu sichern ; erst 
w enn die menschli che Passion des Heilandgottes ein en k osm ischen Hintergru nd hat, scheint 
die Se l igk eit genugsam verbürgt. 

Soll einmal ei ne w irk li che altägyp ti sche Religionsgeschichte geschri eben we rden, 
so k önn en uns sorgfältige li terarhistorische Un te rsuchu ngen, w ie die von Rusch, dabe i sehr 
nützl ich se in. Ein wirk liches Verständnis wi rd aber erst erreicht werd en, wenn man die 
T exte auf die Eigenart und den wesentl ichen Charakter der religiösen Vorstellungen und 
Gestalten hin un te rsucht. 
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Der Eingang ins Paradies. 
Von Hugo Gressmann. 

Nach Genesis 2, 10ft. lag das Parad ies da, wo Pison, Gihon, Tigris und Euphrat 
aus gemeinsamer Quelle entspringen . Auch wenn Pison und Gihon nicht sicher zu be­
stimmen sind und Tigris und Euphrat keine gemeinsame Quelle haben, k ann doch ke in 
Zweifel sein, dass diese Sage das Paradies im Quellgebiet von Tigris und Euphrat, also 
auf dem armenischen Hochlande sucht. Dieselbe Vorstellung wird in der Flutsage vor­
ausgesetzt. Die Arche landet auf dem Gebirge "Ararat", damit Noah fortan "mit Gott 
wandeln" kann . Aber sie war auch den Babyioniern bekannt, ja, sie stammt aus Baby­
lon ien. Wo Euphrat und Tigris als die "Flüsse der Götter" ge lten, muss ihr Quell gebiet 
das Götterland sein. Auf den armenischen Bergen sind Tamuz und Sargon, die Götter­
kinder, geboren ; von dort schwimmen sie im Schilfnachen stromabwärts. nach Babylon ien 
und werden dort Könige mit Hilfe ihrer Geliebten Istar. Den umgekehrten W eg macht 
der Flutheld, weil in diesem Falle nicht der Gott Mensch, sondern umgekehrt der Mensch 
Gott wird. Utnapistim wird entrückt ina pl narati (XI, 205), d. h. "an die Q LI eil e der 
beiden Ströme". Dass dies das richtige Verständnis ist, beweist Berossos, der ausdrück­
lich Arm enien als den Ort nennt, wo die Arche landet und X isuthros "verschwindet", d. h. 
ins Parad ies oder ins Jenseits eingeht. Hätte die alte Sage "die M ü n dung der bei den Ströme" 
oder den Persischen Golf gemeint, so hätte niemals Armenien an die Stelle treten können. 

Wir haben aber noch eine genaue Entsprechung in der Sage von den verscholl enen 
Stämmen Nordisraels, die uns IV Esra 13, 40ft. überliefert ist. Um ungestört ihrem Gesetz 
leben zu k önnen, beschlossen die zehn Stämme, die Menschen zu verlassen und in terram 
aliam, d. h. ins Jenseits zu wandern, wie zuerst Schiller-Szinessy auf Gru nd von Dtn. 
29,27 erkannt hat, in ulteriorem regionem, "in ein jenseitiges Land, wo noch nie einer 
vom Geschlechte der Menschen gewohnt hatte". So gingen sie tr9ckenen Fusses per 
introitus .. . angustas fluminis Euphraten, dessen Wasseradern der Höchste durch ein 
Wunder zurückhi elt, und wanderten 11/2 Jahre lang, bis sie dorthin kame n. " Die schmalen 
Eingänge des Euphrats" können nur seine Quelle sein oder die Quelle des Tigri s, da ja 
nach Gen. 2,10 ff. und ebenso nach dem Ausdruck pi narati beide Flüsse aus gemeinsamer 
Quelle entspringen. 

W o dieser Eingang zum Paradies liegt, hat schon seit langem Richard Hartmann 
erkannt (ZD MG LXVII, 1913, S. 749f.), wenn er auch f~eilich zunächst nur an den finsteren, 
unterirdischen Tunnel gedacht hat, durch den Gilgames ins Jenseits wandert, um seinen 
Ahn herrn Utnapistim aufzusuchen. Gemeint ist der 1000-1200 Meter lange Felstunnel 
von Bylkalein (nach Belck = dhuJI-karnain) an der Hauptquelle des Tigris. Wenn der Name 
richtig erklärt ist, so würde er noch die Erinnerung an den "zweigehörnten" Alexander 
bewahren, der hier einst nach dem Alexander-Roman des Pseudo-Kallisthenes ins Paradies 
einzog, um die Quelle des Lebens zu finden. An diesen Tunnel knüpfen sich nicht nur 
im Altertum, sondern auch in der Gegenwart noch manche Sagen (vgl. Lehmann-Haupt, 
Armenien einst und jetzt I, S. 447 f. 460ft.). Noch heute fabelt man, dass man dort unter 
der Erde in fünfzehntägiger Wanderung Erzerum erreichen könne. Es macht keine 
Schwierigkeit, wenn man die Kenntnis solcher Überlieferungen schon bei den alten 
Hebräern voraussetzt. Dort war der Eingang ins Paradies, und ebendeshalb landete dort 
auch die Arche. 



Eine angebliche Inschrift Salmanassars V. 
Von Bruno Meissner. 

In CT XXXVII, 23 i t von Sidney mith das Fragment eines neu babylonisch ge­
schri ebenen Zylinders nicht sonderlich gut herausgegeben worden, das Luckenbill in AJSL 
XLI , p. 162 ff. für die erste erhaltene Inschrift Salmanassars V. erklärt. Er kann jedoch 
für se ine Behauptung nur einen ein zigen, Grund anführen. Das erste teilweise erhaltene 

Ze ichen in Z. 15, welches zu PA oder U ergänzt werden kan n, sieht er näml ich als Rest 
des Zeichens SAG an, das nach ihm den Schluss des Königsnamens [SuJmanu-asa]rid bildet. . 

Diese Annahme kann · aber kaum richtig se in. Das zeigt schon die Titulatur 
sakkanak BabiJi in Z. 16, während Salmanassar-Ulula i doch Köni g von Babel war. Gerade 
wegen dieses Titels sakkanak Babili bleibt für den Verfasser der Inschrift nur die Wahl 
zwischen Sargon und A arhaddon. Dass es tatsächlich der letztere ist, zeigt ein Vergleich 
mit Titulaturen in. anderen Inschriften Asarhac1dons (z. B. Meissner-Rost, BA 111, S. 230, 
35; 232, 49; 262,29 = Nies-Keise r, HRET, Nr. 28, 8, 30; Clay, YOS I, Nr. 41, 6 ff. = 
Nies-Keiser, HRET, Nr. 27), die vollkommen mit der unserigen übereinstimmen . Danach 

ist das erste erhaltene Zeichen in Z . 15 nicht zu PA resp. SAG, sondern zu U zu er­
gänzen, das das phonetische Komplement zu rabu ist. Die Titulatur ist also zu ergänzen: 
15 [m dAssur-aIJ-iddina sarru labu]u anu dan-nu sar kis-sa-ti sar mdtAssurki 16 [sar kib-rat ir­
bit-til sakkanak BabiJiki sar nuitSumeri U Akkadfki 17 [Ii-ip-li-pi da-ru-u sa mBel-bani mar mA­
da-si] sar mdtA " u/ki pir-' AssU/ki SU-~U-IU zer 'arru-ti ki( !)-sit-ti $a- [a-ti] ,,15 [Asarhaddon, der 
grosse König], der mächtige König, der König der Welt, der König von Assyrien, 16 [der 
König der vier Weltteile], der Statthalter von Babel der König von Sumer und Akkad, 
17 [der ewige Nachkomme des Belbani, des Sohnes des Adasi ], des Königs von Assyrien, 
des teueren Sprosses der Stadt Assur, des Samens des Königtums, des Besitzes der 

Ewligkeit ". 
Es folgt dann augenscheinlich die Erzählung von· der Renovierung eines Tempels 

in Borsippa, der "durch die Gewalt der wütenden Wasserfluten eingestürzt" war. 
Die ersten vierzehn Zeilen enthalten einen leider sehr zerstörten historischen Be­

richt über den Kampf gegen einen Gegner, der sich schliesslich selbst da Leben nimmt. 
Aber sicher erklären kann ich diese Zeilen nicht. Ich lasse sie noch einmal in Umschrift 
und Übersetzung folgen, da ich in mehreren Punkten von dem ersten Bearbeiter Lucken­

bill abweiche: 
1 . .. . . .....•.... 2 ..... ] sa a-na [ ep]a-su Ja ik-n[u-su] 3 .... . ]-a-ti zi-kir sumi-su 

it-u-du ki-bit-su 4 ....• ] u- 'aIJ-ma-tu(! ) ma-IJar-[su] 5 .. . . . la ma]-gi-ru ki-bi-tU] 6 •... . -t]i 
u-saJ-pit u-rib-bu da-ad-mu 7 ..... ] ili ti-ik-/i- ' u 8 . .... i]-na tuku/(?)-ti-su kit-mu-su u-sap-
pu-u be-/ut-su 9 . .. . . -s]u /a(!) i-su-tu ab- 'a-ni 10 .... . it-b]a-/u-ma u-tar-ru ra-ma"nu-us 
11 ..... k]i-bit-su u zi-kir ' umi-su /a(!) is-IJu-tu-ma /a i-du-ru be-Iut-su 12 ..... ] ir-IJi-i$-ma 
a-bu-ba-nis is-pu-un 13 ..... ina] ram-ni-su im-IJa$-su-ma na-pis-ta-su ib-/i 14 ..... is]:"/u-/am(!)-
ma u-ra-a a-na mdtAssurki 

1 . .. .. .. ... .. ... 2 ..... , der sich seinen Füsse n nicht unter warfen hatte, 3 ..... ] .. _ 

die Nennung seines Namens, Ehrfurcht hatte 1) vor seinem Befehl, 4 ... .. ] eilends bringt vor 
[i hn ], 5 . . .. . , der nicht ge horsam ist dem Befeh [l ej H ..... ] . zerstört hatte 2), vernichtete die 

') I, 2 von na'ddu; vgi. IV R 60 *, 18 a. 2 Man erwartet usalpitu. 
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Wohnun g 7 .. ... ] des Gottes, seines Helfers, 8 ..... i]n sei ner Hilfe sich beugte, sein e Herr-
schaft anbetete n . ... . der .. ] .. nicht zog das Joch, 10 . . . . der w eg]genommen und für si ch 
behalten hatte, 11 . . .. der] vor seinem [B]efehl und der Nennung seines Namens nicht ban gte 
und nicht fürchte te seine Herrsch aft 12 .. ... er überschwemmte und bedeckte wi e die Sint­
flut 13 .. .. . ] er schl ug sich selbst, und sein Leben war zu Ende. 14 .. ... er füh]r te for t und 
brachte nach Assyr ien. 

W enn diese Inschri ft , besonders in der Einleitung, auch noch mancherl ei Unklar­
heiten im ein ze ln en enthält, so ist doch jedenfalls soviel sicher, dass sie nicht von Sal­
manassar V., sondern von Asarhaddon herrührt. 

i-bi(l)-za = ibizzü. 
Von A. S choll me ye r. 

Das in den Ominatexten häufig vorkomm en de Wort J-bi(l)-za, dessen akkad isches 
Äqui valent ibizzD durch Th. 1905 , 4-9, 4, Vs. I, 20 (Meek , RA X VII, p. 199), w ie Meissner, 
MAOG I, 2, S. 35 zuerst gesehen hat, festgestellt wird, ist k ein Pseudo- Ideogramm und 
findet sich bereits in den aus T ello stammenden Wirtschaftstexten der 3. Dynast ie von 
Ur. ibizzD ist ohn e Zweifel Lehnwort aus dem Sumeri schen. Die ursprüngl iche Bedeutung 
von i-bi(l )-za ergibt sich vor all em aus Genoui llac, ITT 11, 944, wi e ich bereits in einem 

fü r Babyloniaca VII , 2 best immten Art ike l, der infolge der Kriegsereignisse in Belgien 1914 
verloren gegangen ist, nachgewiesen hatte. 

De r Tex t lautet in Umschrift und Übersetzung: 

5 dusu nig -ga ur- dnin- US SA (/{id- da)l liI ses-kal-Ia u-gu-ba-an-de sa(g)-bi-ta 4 
dusu 7 ur- dnina iI en-ga-{?a engar ddumu-zi im-ma- ta a-ba-al 5 gin mu -ansu 7-am u-gu-ba­
an-de-a-su i -bi(l)-za-bi-su 1 3 sa 5 gin kiI(g)-babbar ki-sukkal-maIJ - ta ur- dnin-US t- SA-ge 
su-ba-ti ig i iI-ma-ni-su ig i su-i-II di-kud-su ig i liI- dnin-gir-su di-kud-su igi l iI- dsara di-kud­
su ig i IJu-IJu-ni tiI g iS-ku igi ur-dsu/-pa-e ses liI-[ka -ni mu e- dsara um maki ba-du 

Fünf Pferde, Besitz des Ur-Nin-US SA, eines der Leute Sesk all as, sind verl oren 
gegangen. Davon haben Ur-N ina und Engaga, die Ackerbauer des T am uz, mit vier Pferd en 
aus dem vorjährigen Bestande W asser(furchen) gezogen. 5 Sekel für je ein abhanden ge­
kommen es Pferd, als ihren Gesamtwert 1 ~ Mine 5 Sekel Sil ber, hat Ur-Nin-US SA 
vom Grossvez ier erhalten. Zeugen. 9. Jahr Su-Sins. 

W ie Thureau-Dangin, RA X , p. 93 ff. ausgeführt hat, beze ichnet i-bi(l) (DUMU. U ) 
den Erben, deAjenigen, der folgt, in etwas eint ri tt. Dieses i -bi(!) find et sich auch in der 
Verbindung i -bi(l)-za. Dann aber kommt ihm eine all gemeinere Bedeutung zu , da es nicht 
bloss ·von Personen im Sinne von Erbe, son dern auch von Sachen im Sinne von Stellver­
tretung überhaupt als W ertmesser gebraucht wird. Wi e unser Text ze igt, ist J-bi(/ )-za 
das, was für eine Sache gegeben wird ; hinsicht l ich des fo lgenden za ist viell eicht Meissner, 

1) Die Lesung des Zeichens US + SA ist unbekannt. Freilich ist auf der Aussenta fel am Ende 
des Namens noch gid-da zu sehen. Ob dies die phonetische Lesung des zusammengesetzten Zeichens 

US + SA ist ? Ur- dn iTl-US +SA kann auch ein Kurzn ame sein, von dem auf der Aussentafel noch die 
volle Form gestanden hat. W ie die Verlängerungssil be ge auf der Rückseite zeigt, schei nt das Zeichen 
US+SA auf g zu endigen . 
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SAI 900 2: sanak u sa i-si(?) in der Bedeutung "gleichkommen, vom Bes itze gesagt", zu ver­
gleichen. 

Au sser dem eben behandelten T ext sind mir noch mehrere Stell en in den Wirt­
schaftstexten bekannt, die den Terminus i-bi(l)-za aufzuwe isen . Bei. Reisner, Tempelur­
kund en aus T ell o, Nr. 107 handelt es sich um eine Getreideli ste. Unter dem Gesamt­
betrag von 65 Kur, der an der Spi tze st eht und sich, w ie aus den fo lgenden Einze lposten 
hervo rgeht, auf verschiedene Personen verte ilt, finden sich zwei Posten eingerü ck t, welche 
ni cht in die Gesamtsumme ve rrechnet sind und den genann ten Vermerk aufweisen : 71 + 
230 i-bi(l)-za erin-na 77 + 740 i-bi(l)-za engar ,,11 Kur 230 Si lä feste r Lohn satz für die 
Arbeiter ; 11 Kur 140 Si la fes ter Lohnsatz für die Ackerbauer " . Es handelt sich offenbar 
um eine Spez ialangabe, berechnet für die verschiedenen Klassen von Leuten, welche in 
den Einzelposten genannt werden. Darum sind diese bei den Posten wohl auch eingerückt. 

Delaporte, ITT IV, 7152 lautet : 33/ 5 se-gur lugal i-bi(l )-za zid-ka ,,3 3/5 königli che 
Kur Gerste fester Satz für die Mühle". Auch ITT IV, 7914 ist J-bi(l)-za zid-ka zu lesen; 
die Kopie des Originals fehl t. ITT IV, 7233 l ies wohl i-bi(l)-za ud-na. Beachtenswert ist 
auch die Gegen überstellung in ITT IV, 7303 am Schlusse : x ansu a-gul-Ia x ansu i-bi(!)- za; 
so nach der Inhaltsangabe von Delaporte, der Text ist leider nicht mitgeteilt. Genouill ac, 
ITT 111 , 6569, Z . 4 : udu 60-a i-bi(l)-za-bi 7O-ta-am ag-dam "von 60 Schafen, ihr Satz ist zu 
je 10 festgesetzt". Ob es ich um Futterration oder Geldwert handelt, ist aus dem schlecht 
erh altenen T ex te nicht ersichtl ich. Myhrman, BEUP 111 , 1, 155 : 2/ 3 ma-na 2 gin J-bi(l)-za 
mu 111 ,, 2fg Mine 2 Sekel feste r Satz für drei Jahre". 

W ie aus den angeführten Belegstel len, soweit sie durchsichtig sind, sich ergibt, 
w ird die Übersetzung "Wert, Lohnsatz, Tarif" für i-bi(/ )-za wohl das Richt ige treffen. Das 
in der spätere n Om ina l iteratur häufig begegnende i-bi(l)-za, für das, w ie Meissner nach­
gewiesen hat, di e Bedeutung "Verlust" feststeht, wird der Sache nach mit dem J-bi(l)-za 
der älteren Wirtsc~aftstexte mit nur leicht verschiedener Schreibung identisch sein. Dem 
steht auch nichts im Wege, wenn man von einer Grundbedeutung wie "Entsprechendes, 
Gehöriges, Lohnsatz" o. dgl. für i-bi(l)-za ausgeht. Hieraus ergibt' sich die Entwick lung 
zu "Verlust" leicht. Dann aber betrachte ich die Lesung ibizzu gegenüber ibissu und 
ibisu im Semitischen als die ursprünglichere und richtigere . 

[ R e zen S Io n e il. JI 
Paul Dhorme, L ' emploi metaPhori-1 

que des n oms de parties du corps en 
H ebreu et en Akkadien. IV, 183 pp. I 
Paris, Lecoffre, 1923. (Extrait de la "Revue . 
Bi bl ique" 1920-1923 avec tables). 

Ausserordentlich reizvoll weiss uns der 
auf dem. Geb iete der Assyriologie wie des 

Alten Testamentes gleich gut beschlagene 
Verfasse r zu zeigen, dass die hebräische 
Sprache von den gleichen vom menschlichen 

Körper hergenommenen Metaphern durch­
setzt ist w ie das Akkad ische. Er bespr icht 
die einzelnen Körperteile der Reihe nach 
v(,m Kopf bis zum Fuss und findet hier die 
Elemente einer ganzen Psychologie und einer 
besonderen Sprache. 

Das Herz ist der Mittelpunkt des see­

lischen Lebens, dessen Regungen sich den 
übrigen inneren Organen mitteilen, auf den 
äusseren, Stirn, Mund, Auge, Nase sich 
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Es braucht k aum bemerkt zu w erden, 
dass den Ausführun gen Dhormes, wie allen 
ähnlichen Darstellungen, im Einzelnen viele 
Zweifel entgegengehalten werden k önnen. 
Die Gefahr, von einer Grund bedeutung aus 
weiter zu kon stru ieren oder zu etymologi­
sieren, liegt sehr nahe. So ist z. B. die 
Zurückführung des akk ad. ramfwu " Selbst­
heit" (p. 12) auf hebr. 0.,:\ " Knoch en" ganz 
unhaltbar. Di e erste Silbe soll durch die 

I Verlängerung der Wurze l durch ·di e Endung 
-anu abgefall en sein. Vielmeh r w ird ramanu 

wide rspiegeln, und Kopf, Arme und Beine 
beherrschen. Die Semiten belebten und ver­
menschlichten aber auch die ganze sie um­
gebende Natur und . statteten die Dinge mit 
menschlichen und tierischen Gliedrnassen 
aus. W enn man sich in der wirklichen 
Sprache der ursprünglichen Übertragung 
auch nicht mehr bewusst ist, so bleibt es 
doch höchst lehrreich, zu sehen, wie sich die 
weni gen Teile des Körpers durch die Über­
tragung auf alle mögli chen Gegenstände und 
Verh ältni sse zu einem ungeheuren Reichtum 
der Vorstellungen entwickelt haben. Der 
Himmel, di e Erde, das Meer, die Unterwelt, 
der Fluss, das Gebirge erhalten menschliche 
Organe, aber auch der Stadt, dem Haus und 
den menschlichen Gebrauchsgegenständen 
w erd en Kop f und Fuss, Herz und Gesicht 
bei gelegt. Selbst Raum, Zeit und Sprache 
nehmen ihre Bezeichnungen vom mensch-·I 
lichen Körper. Die Gesellschaft unterscheidet 
ebenso wie die Familie Haupt und Glieder. 
Die Adverbien, Präpositionen und Konjunk­
tionen, mag auch die ursprüngliche An­
schauung verblasst sein, beruhen in letzter 
Linie vielfach auf der Uebertragung der Ver­
ri chtungen der menschlichen Körperteile. 

Ohne Zweife l ist es Dhorme gelungen, 
an einem w ichtigen Punkte die Einheit des 
akkadischen und hebräischen Denkens nach­
zuweisen, wie er nicht minder mit feinem 
Gefühle in vielen Fällen auf der abgegriffenen 
Münze das ursprüngliche Bild wieder ent­
deckt hat. Die Lektüre der Abhand1ung 
Dhormes erweckt naturgemäss den Wunsch 
nach einer Erforschung des gesamten meta· 
phorischen Sprachgebrauchs dieser alten 
Kul turgebiete. Es würde damit eine Grund­
lage geschaffen für die Lösung so mancher 
Streitfrage über literarische Arten und sym­
bolische Ausdrucksweise. Die akkadische 
Literatur hat vor dem Alten Testamente un­
zweifelhaft den Vorzug, dass sie uns einen 
unmittelbareren Einblick in die Denkwerkstatt 
der Schriftsteller gestattet und dass die 
Augen des Forschers unbefangener auf- sie 
gerichtet sind. 

nach wie vor auf eine Wurze l on., zurück­
gehen. Von dem Plur. "Eingew eide" lässt 
sich der Uebergang zur Bedeu tung "selbst" 
sehr wohl verstehen, wenn man nicht von 
einer solchen Verknüpfung überhau pt ab­
sehen will. Dagegen hat Dhorme wohl 
richtig Ifbu (so statt Ifpu zu lesen) mit elebu 
verbunden (p. 16). Ob aber auch die Zurück­
führung auf den Stamm :J;n zutrifft, möch te 
ich clahingestellt sein lassen. Wenn das 

akkad. napistu auch die "Kehle" bedeutet 
(p. 18), so sind doch die Beispiele, die Dhorme 
zum Erweis der gleichen Bedeutung für lV~~ 

anführt, kaum beweisend. no/~~ uWp~ "notre 
gorge est seche" Num. 11,6 ist lange nicht 
so eindringlich wie "unser Leben, unsere 
Seele ist ausgetrocknet", d. h. w ir ver­
schmachten; nicht bloss die Kehle ist t rocke n. 
Ebenso kann ich keine Verbesserung darin 
finden, wenn Ps. 63,2 übersetzt wird: "Gott, 
mein Gott, Dich suche ich, nach Dir dürstet 
meine Kehle (ma gorge est assoiffee de toi)", 
statt des unstreitig ergreifenderen: "nach 
Dir dürstet meine Seele", d. h. mein ganzes, 
innerstes Ich. Wie im Folgenden von der 
dürren, wasserlosen Wüste gesprochen wird, 
so ist das ja auch nur ein Vergleich. 

Sicher· hat aber der Verfasser ein ergiebi­
ges Arbeitsfeld angebrochen, und er hat gewiss 
recht mit der Behauptung, dass die von ihm an­
geführten Beispiele das Interesse beweisen, 
das die Gegenüberstellung des He räischen 
und Akkadischen gewährt, selbst für Wörter, 
deren Sinn endgültig festzustehen sche int. 

Würzburg Johannes Hehn. 
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A. H. Edelkoort, U i ttocht en I ntocht 
Een Geschiedenis van het Volk Israel van 
den Uittocht uit Egypte tot de Vestiging in 
Kanaän . VII, 220 pp. Utrecht, A. Oosthoek, 
1924 . f. 3,90. 

Die vorliegende Untersuchung behandelt 
die schwierigen Probleme des Aufenthaltes 
Israels in Ägypten, des Auszugs von dort 
und der Festsetzung in Kanaan mit guter 
Kenntn is der Literatur, mit sorgfältiger Ab­
wägung der verschiedenen Möglichkeiten und 
im allgemeinen mit klugem Urtei l. Von An­
fang bis zu Ende folgt man daher den Aus­
führungen gern und empfängt auch dann 
Belehrung und Klarheit, wenn man nicht zu ­
stimmen kann. Bei der kargen Überliefe­
rung des Alten Testamentes sind sichere 
Entscheidungen nur selten zu fällen, und 
auch die sonst igen Texte des Vorderen 
Orients reichen zur endgültigen Beantwortung 
der vielen Fragen meist nicht aus. So 
werden sich wohl oder übel für jeden Forscher 
die Akzente verschieben; und man muss zu­
frieden sein, wenn das von ihm entworfene 
Geschici)tsbild im ganzen als möglich gelten 
darf. Das ist hier sicher der Fall. 

Nach der Einleitung, die uns mit den 
verschiedenen Völkern des Vorderen Orients 
jener Zeit k urz bekannt macht, folgt Haupt­
stück I : " In und aus Ägypten". Israels 
Vor fahren sind " höchst wahrscheinlich" unter 
den Hyksos nach Ägypten gekommen, wo 
sie von den Herrschern als "rasseverwandt" 
freund l ich aufgenommen wurden. Von der 

"Rasse" der Hyksos wissen wir freilich noch 
ebenso wenig wie von ihrer Sprache. Der 
Auszug Israels ist dagegen nicht mit der Ver­
treibung der Hyksos gleichzusetzen, da die 
Israeli ten nicht als Herrscher Ägyptens ge­
sch ildert werden und da dann kei n Raum 
für die Unterd rückung w äre. Di e Hebräer 
= 'priw blieben vielmehr im Lande und 
wurden unter Thu tmosi 111. zu Sklaven­

diensten gepresst, bi s si e unter seinem Nach­
folger Amen ophis 11. um 1440 v. Chr. aus­
wanderten. Aber auch nach Israe ls Auszug 

Archiv für Orientforsch ung 111. 

kamen w ieder rasseverwandte Hebräer ins 

Land, die später dasselbe Schicksal erlitten wie 
Israel. So erklärt es sich, dass wir noch 
unter Ramses 111. und IV. 'p riw als Bausklaven 
in Ägypten finden. Ramses 11. war ein 
Freund der Semiten und ist deshalb als 
Pharao der Unterdrückung wenig wahr­
scheinlich; auch sind die bei den Städte 
Pithom und Ramses älter als Ramses 11. 
Überdies fanden die grossen Bauten unter 
der XVIII. Dynastie statt, die man als die 
eigentliche Architekten-Dynast ie hezeichnen 
darf. 

Gegen diese Auffassung lässt sich mancher-
lei einwenden. Vor allem ist die Lage von 
Pithom und Ramses keineswegs so sicher, 
wie man bisher nach Naville und Petrie an­
zunehmen pflegte; aber Edelkoort konnte die 
neuesten Untersuchungen Gardiners noch 
nicht benutzen. Indessen mag die Stadt 
Ramses gelegen haben, wo si e will, jeden­
falls ist ihr Name von Ramses 11. kaum zu 
trennen, den man auch in Palästina gut 
kannte, wie mittlerweile die Ausgrabungen 
in Beth-Seän gelehrt haben, die dem Ver­
fasser ebenfalls noch unbekannt w aren. So- • 
bald man auf den Namen Ramses kein Ge­
wicht mehr legt, beraubt man sich der ein­
zigen Möglichkeit, die die Überl ieferung 
bietet, um die Ereignisse des Exodus chrono­
logisch festzulegen. Die Semiten freundlich­
keit des Königs ist mit der Misshandlung 
hebräischer Sklaven leicht zu vereinigen , und 
seine Baulust, mag sie auch relativ geringer 
gewesen sein als die eines Thutmosis 11 1. , 
war immerhi'n noch gross genug, um Tau­
sende von Kriegsgefangenen zu verschleissen. 
An T hutmosis 111. er innert in der Mose-SagE:!' 
ni chts. Dagegen w ird man Nachklänge der 
Hyksoszeit nicht best re iten wo llen, fall s 
solche noch einigermassen wahrschei nli ch zu 
machen sind . 

Hauptstück 11, das vom " Zug durch die 
Wüste" handelt, befriedigt im ersten Teil 
nur w enig, weil die Probleme, die mit dem 
Sinai und dem Schilfmeer zusammenhängen, 

2 
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nicht scharf genug herausgearbeitet sind. 
Wenn die Überlieferung nur den Golf von 
Akaba "Schilfmeer" nennt, so ist es schwer, 
sich die Katastrophe des ägyptischen Heeres 
am "Golf von Heroonpolis" vorzustellen, und 
die Zweifel an der Lage des Sinai bei Kades 
werden nicht überwunden, weil den anderen 
Möglichkeiten nicht ausreichend Rechnung 
getragen wird. Dem zweiten' Teil dagegen, 
der die Zeit nach dem Aufenthalt in Kades 
behandelt, wird man gern zustimmen. 

Hauptstück 111 stellt die Verhältnisse in 
"Kanaan um 1400 v. Chr." dar auf Grund 
der Briefe von Tell el-Amarna. Edelkoort 
vertritt die Gleichung SA. GAZ = TIabiri = 

Israeliten. Als IJabiri gilt ihm die ganze 
aramäische Bevölkerung zwischen Euphrat 
und Jordan, ein Name, der auch in Babel so 
gebraucht worden sei. Auch ihm ist das 
Bedenken nicht fremd, dass der Hebräer 
<ibrf in Keilschrift als ibn) oder öibru wieder­
gegeben sein sollte; aber er meint, die Form 
öabiru erkläre sich, weil die Schreiber eine 
Verwechslung mit dem akkadischen Worte 
ibru "Bundesgenosse" vermeiden wollten 
(p. 119). Es liegt indessen im Wesen der 
Eigennamen, dass sie ·unveränderlich sind. 
Bezeichnend für seine Auffassung ist, dass 
uns die Amarna-Literatur kein Licht über 
den Einfall der Israeliten in Kanaan mehr 
gibt (der ist bereits lange vergangen), wohl 
aber über die Bemühungen der Fremdlinge, 
sich im Lande immer mehr festzusetzen. Da­
her fehlen auch Briefe aus Jericho, Aj und 
Bethel, weil diese Städte bereits in den 
Händen der Israeliten sind. 

Das vierte Hauptstück endlich, "die Fest-
·setzung in Kanaan", behandelt die Ereignisse 
des Josua- und Richterbuches bis auf Gideon. 
Zu diesen Verhältnissen geben die Amarna­
Briefe· eine wertvolle Illustration, da sie ~e­
radezu als Parallele gelten müssen (natürlich 
vorausgesetzt, dass die IJabiri = Hebräer 
sind). Die Ergebnisse, zu denen der Ver­
fasser kommt, sind sehr eigenartig und be­
ruhen auf einer Fülle unwahrscheinlicher 

Kombinationen, wie die folgend'e Übersicht 
lehrt. Um 1407: Nach der Überwindung 
Sihons wird der Jordan von den Südstämmen 
bei Jericho überschritten unter Führung Oth­
ni eIs. 1407-1370: Trotz der missglückten 
Schlacht von Jerusalem gelingt es ihnen, sich 
im Süden festzusetzen und sogar die Herr­
schaft über Philistäa zu erringen (sie!). Um 
1400 ziehen die Mittelstämme unter Josua 
bei Adam über den Jordan nach Gilgal bei 
Sichem. 1400-1385: Sie besetzen ihr späte­
res Gebiet, vornehmlich Ephraim. 1385 bis 
1380 ziehen die Nordstämme längs des Nahr 
DjalOd nach der Ebene Jesreel und erobern 
durch die Schlacht am Tabor und durch den 
Kampf gegen Jabin von Hazor ihr Gebiet. 
1380-1375 kämpfen die Nord- und MitteI­
stämme in der Debora-Schlacht um die Ebene 
Jesreel und verlieren sie (sie I), wie aus der 
Tatsache hervorgeht, dass in Jdc. 1 die ge­
nannte Ebene noch immer die Scheidegrenze 
zwischen den Süd- und l\1ittelstämmen (sie!) 
bildete (p. 179), Erst 1375-1370 gelingt 
ihnen die Eroberung der Ebene Jesreel, also 
gleichzeitig mit den Briefen Putuuepas an 
Amenophis IV. Für Gideon, dessen Kämpfe 
gegen Midian und andere Wüstenstämme 
noch kurz behandelt werden, werden keine 
Daten mehr gegeben, weil sich seine Zeit 
nicht festlegen lässt. 

Gegen diese kühne Konstruktion, die 
die Ereignisse etwa zwei Jahrhunderte früher 
ansetzt, als es bisher üblich war, spricht als 
Hauptbedenken, dass dann, sei es vor oder 
nach Gideon, ein etwa zweihundert jähriges 
Vakuum folgt, für das alle Nachrichten fehlen. 
Die Vermutung, dass Israel damals unter der 
Herrschaft der Philister stand (p. 202), kann 
diese Lücke in der Überlieferung um so 
weniger erklären, je mehr zuverlässige Ge­
schichtsschreibung man in der vorhergehen­
den Periode annimmt. Von einer "end­
gültigen Lösung" (afdoende beantwoording) 
der Probleme, die der Verfasser für sich in 
Anspruch nimmt, kann gewiss nicht die Rede 
sein, aber als einen beachtenswerten Ver-
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such, der Schwierigkeiten auf einem neuen 
Wege Herr zu werden. wird man seine 
Studie gern hinnehmen und in der kritischen 
Au se inanderse tzung mit ihr dankbar lern en. 

Berlin- chlachtensee. Hu go Gressmann. 

The Cambridge Ancient History. E d i t ed 
by J.B. Bury, S.A.Cook, F.E.Adcock. 
Vol. I. Egypt and Babylonia to 1580 8. C. 
XXII, 740 pp., 12 maps, 1 plan. Vol. 11. 
The Egyptian and Hittite Empires to c. 
1000 B. C. XXV, 751 pp., 15 maps, 6 plans. 
Cambridge, University Press, 1923-24. Je 
35 sh. 

In neun Bänden will die Cambridge 
Ancient History ei n umfassendes Bild von 
der Entwicklung der Menschheits-Geschichte 
seit den ältesten Zeiten bis 324 n. Chr., 
dem Jahre des Einsetzens der Cambridge 
Medieval History, entwerfen. Bisher liegen 
die beiden ersten Bände vor, die durch die 
vortreffliche Ausstattung und den klaren 
Druck von vornherei n einen vorteilhaften 
Eindruck machen. Sechzehn englische Ge­
lehrte von Ruf haben daran mitgearbeitet. 
Die Darstellung ist flüssig geschrieben und 
stellt alles wichtige Material in übersicht­
licher Form dar, ohne sich allzusehr in 
Einzelheiten zu verlieren. Abschliessende 
Urteile konnten freilich nicht immer gegeben 
werden, denn die Forschung ist in vollem 
Gange. Täglich verändern neue Funde und 
Entdeckungen das bisher gewonnene Bild, 
sodass manche Seite der beide!) Bände heute 
schon wieder eine wesentlich andere Fassung 
erhalten müsste. Aber das kann an dem 
Urteil nichts ändern, dass hier ein standard­
work der Wissenschaft vorliegt, dem ausser­
halb der Grenzen Englands nichts Gleich­
art iges an die Seite zu steIl.en ist. 

In den beiden ersten Kapiteln des ersten 
Bandes entwirft J. L. Myres ein Bild von 
dem primitiven Menschen in geologischer 
Zeit und von den Kulturen des neolithischen 
und des Bronze-Zeitalters. Dann schildert 
R. A. S. Macalister im dritten Kapitel die 

Forschungsreisen, die Au sgrabungen und die 
Entzifferungsarbeit. Eine Darstellung der 
chronologischen Probleme durch S. A. Cook, 
H. R. Hall und A. J. B. W ace sch liesst sich 
im vierten Kapitel an. Das fünfte Kap itel 
ist den Semiten im allgemeinen gewidmet; 
hier bespricht S. A. Cook das Volk, die 
Sprache und die Wanderungen, die Religion, 
die soziale und politische Entwicklung sowie 
die geschichtlich e Überli eferun g. In drei 
Kapiteln (VI-VIII) behandeln T. E. Peet und 
H. R. Hall die Entwicklung Ägyptens von 
der prähistorischen Zeit bis zum Sturze der 
Hyksos mit einem anschliessenden kultur­
historischen Überblick (Kap. IX). Darauf 
wird der Schauplatz nach dem Zweiströme­
lande verlegt, dessen historischer und kultur­
historischer Entwicklung von der ältesten 
Periode bis zum Beginn der KaMO-Zeit sechs 
Kapitel (X-XV), verfasst von S. H. Langdon 
und R. C. Thompson, gewidmet sind. Im 
Anschluss hieran schildert H. R. Hall den 
Werdegang der Kunst in Alt-Ägypten und 
Alt-Babylonien (Kap. XVI). Das letzte Kapitel 
(XVII) endlich hat A. J. B. W ace zum Ver­
fasser, der die altägäische Zivilisation be­
handelt. 

Den zweiten Band eröffnen zwei zu­
sammenfassende Kapitel über die Völker 
Kleinasiens und Europas von P. Giles. In 
grosser Ausführlichkeit behandelt J. H. Brea­
sted hierauf die Geschichte Ägyp'tens seit 
der Hyksos-Zeit bis zur 21. Dynastie (Kap. 
I1I-VIII). Dazu steuert T. E. Peet ein 
Kapitel (IX) über Religion, Recht, Wissen­
schaften und Literatur in Ägypten bei. Mit 
zwei kurzen Kapiteln müssen sich Assyrien 
(X von R. C. Thompson) und die Hethiter 
(XI von D. G. Hogarth) begnügen. Dann 
leitet ein Zwischen kapitel (XII) über die Keft i 
und Ph ilister von H. R. Hall zu den Kulturen 
im westlichen Vorderasien über. S. A. Cook 
schildert zunächst Syrien und Palästina im 
Lichte der altorientalischen Quellen und enf­
wirft darauf ein Bild vom Aufstiege Israels 
(Kap. XIII-XIV). Eine scharf umrissene 
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Charakterisierung der gleichzeitigen Kunst 
Ägyptens und Vorderasiens durch H. R. Hall 
(Kap. XV) schliesst den Teil des Bandes, der 
dem Orient gewidmet ist. Die restlichen 
Kapitel (XVI-XXII) behandeln die kretisch­
mykenische und die griechische Kultur so­
wie die Kulturen des westlichen Mittelmeeres. 

Die ungeheure Fülle des in beiden Bänden 
verarbeiteten .Materials lässt ein Eingehen 
auf Einzelheiten untunlich erscheinen. Dem 
steht auch die Tatsache entgegen, dass der 
wissenschaftliche Apparat auf sorgniltif!; zu­
sammengestellte Bibliographien am Schlusse 
der Bände beschränkt ist, und eine nähere 
Begründung neuer Erkenntnisse und An­
schauungen kaum jemals gegeben wird. So 
sei hier nur auf einige Hauptpunkte hinf!;e­
wiesen, die bei neuen Auflagen vielleicht 
Berücksichtigung finden könnten. Ein be­
sonderes Sorgenkind der altorientalischen 
Geschichtswissenschaft ist die Chronologie, 
besonders soweit eier sumerisch-akkadische 
und der assyrische Kulturkreis in Frage 
kommen. Hier sind schon im ersten Bande 
mancherlei Diskrepanzen nicht ausgeglichen 
worden, und ein dem zweiten Bande bei­
gelegtes Nachtragsblatt, das für die neuen, 
aber doch recht wenig wahrscheinlichen 
chronologischen Ansätze von Fotheringham 
und La~gdon eintritt, verwirrt die Situation 
für den fernerstehenden Leser noch mehr. 
Hier hätte man sich unbedingt für eine der 
vorliegenden Berechnungen entscheiden und 
sie dann auch strikt beibehalten müssen. 

Im zweiten Bande sind Assyrien und 
IJatti im Vergleiche mit Ägypten etwas stark 
benachteiligt worden .. Die beiden . Reiche 
haben um die Mitte des zweiten vorchrist­
lichen Jahrtausends doch zweifellos eine aus­
schlaggebende Rolle in Vorderasien f!;espielt. 
Da das Material garnicht so gering ist, zu­
mal wenn man die ausserordentlich reich­
haltigen Funde aus Assur und Boghazköi 
berücksichtigt, so hätte hier das allgemeine 
Bild, besonders auch nach der kulturellen 
Seite hin, viel mehr ausgestaltet werden 

können. Besonders muss betont werden, 
dass die Skepsis von Hogarth gegenüber 
den Ergebnissen der Hethitologie sehr über­
trieben ist. Die hethitischen Gesetze sind, Um 
ein Beispiel anzuführen, in allen Hauptpunkten 
wohl verständlich, und ihre völlige Aus­
schaltung ist eine empfindliche Lücke des 
Werkes: 

Uneingeschränktes Lob kann man den 
Karten und Plänen des Werkes spenden. 
Sie sind klar gezeichnet und erfreulicherweise 
nicht mit seltenen und zweifelhaften Namen 
überlastet. Das Bildmaterial soll später, dem 
Vernehmen nach, in einem besonderen Supp­
lement-Bande vereinigt werden. Den Heraus­
gebern und Verfassern der Cambridge Ancient 
History gebührt aufrichtiger Dank für das 
Geleistete. l\löge ihr grossangelegtes Werk 
einen raschen und glücklichen Fortgang 
nehmen! 

Berlin. Ernst F. Weidner. 

Theodor Dombart, Das Palatinische 
Septizonium zu Rom. IV, 146 S., 42 
Abb., 1 Tafel. München, C. H. Beck, 1922. 

Ob die von Dombart vorgeschlagene 
Rekonstruktion des Septizoniums in allen 
Punkten dem einstigen "Tatbestande" ent­
spricht, das wird wohl bei der Unzuläng­
lichkeit des noch vorhandenen Materials un­
entschieden bleiben müssen. Wir wollen 
uns hier nicht. darauf einlassen, alle dies­
bezüglichen Details zu besprechen, sondern 
uns mit einem allgemeinen "Indizienbeweis" 
begnügen: wenn ein auf Grund seiner früheren 
Arbeiten als durchaus gewissenhaft be­
kannter Forscher wie Dombart diesen Stoff 
behandelt hat, so können wir versichert 
sein, dass es so gründlich und genau wie 
nur möglich geschehen ist! Stimmen dann 
ausserdem noch als sehr kritisch bekannte 
und durchaus anerkannte Gelehrte wie Ernst 
l\laass (DLZ 1923, Nr. 11-12), P. Wolters 
(Neu-Auflage des I. Bandes der Springer-' 
schen Kunstgeschichte, 1923, S. 535 und 
582) u. a., der Dombartschen Lösung zu, 
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so w iegt das ungleich schwerer und wirkt 
überzeugender als allgemeine und unbe­
gründete Gegeneinwürfe, die vielleicht von 
anderer, aber nicht so kompetenter Seite 
gemacht wurden . 

Es ist gut, dass gerade Dombart das 
vorliegende Thema bearbeitet und wohl er­
reicht hat, dass "das lange mit Leidenschaft 
behandelte Septizonium-Problem jetzt zur 
Ruhe kommen wird", wie E. Maass gesagt 
hat. Dombart ist nicht allein geschulter 
Architekt und Archäologe, sondern hat sich 
auch zu Hause und auf dem Felde der Aus­
grabungen selbst mit orientalischer Architek­
tur und Archäologie befasst!. Das Septi­
zonium hiess nämlich auch "Haus der sieben 
himmlischen Zonen", welche Bezeichnung 
namhafte Orientalisten, wie Thureau-Dangin 
und Jastrow, einfach als eine Übersetzung 
von ~. UB. IMIN, dem Namen der babylo­
nischen Sakraltürme, ansehen. Das deutet 
also darauf hin, dass das Septizonium mit 
den Stufentürmen Babyloniens genetisch 
eng zusammenhängt. Es wurde von 
Septimius Severus 203 n. ehr. erbaut, also 
zu einer Zeit, zu der in Rom die orientali­
schen Kulte den Höhepunkt ihrer Blüte er­
reicht hatten. Wenn man nun damals im 
Okzident auch nicht mehr die uralten Vor­
bilder im Osten in ihrer ursprünglichen ein­
stigen Bedeutung kannte, wie wir das etwa 
aus Plutarch und anderen späteren Autoren 
ersehen können, so war immerhin der Faden der 
Tradition noch nicht ganz abgerissen. Dem­
entsprechend ist das Palatinische Septizonium 
zwar keine "wörtliche" Nachbildung der 
3000 Jahre älteren Stufentürme, wohl aber 
mit ihnen im Grundprinzip verwandt ge-

') Ich möchte hier nur eine 1920, auch bei 
Beck, München, erschienene ' Arbeit "Der Sakral­
turm" und ebenso einen in JSOR VIII, p. 193ff. 
erschienenen Aufsatz "Esagilla und das grosse 
Mardukfest zu Babyion" erwähnen, der in gemein­
verständlicher Darstellung quasi eine Ergänzung 
zur ersteren Arbeit bildet; darin werden in an­
schaulicher Weise die Feste geschildert, deren kul­
tischen Mittelpunkt der "Turm von Babel" bildete. 

wesen und so für uns ein neuer Beweis für 
"ex oriente lux" geworden. 

So ist also diese Arbeit Dombarts in 
erster Linie für jeden bestimmt, der sich mit 
der Baugeschichte des kaiserlichen Roms, 
besonders mit den "dekorativen Bauten", wie 
Nymphäen u. dgl., befasst, dann aber auch 
von grossem Interesse für den Kulturhistori­
ker, der den Einflüssen nachgeht, welche 
gerade zu jener Zeit der Orient auf den 
Okzident in verschiedenster Weise ausübte. 

Wie wir heute auch auf anderen Ge­
bieten der Archäologie zu dem Schlusse 
kommen - kommen müssen, dass die der 
griechischen vorausgegangene, etruskische 
Kultur-Beeinflussung Rom in ganz anderem 
Masse zur Aufnahme gerade orientalischen 
Kulturgutes prädisponiert hat, als etwa 
Griechenland (ich erinnere nur an die immer 
klarer zu Tage tretende asiatische Herkunft 
der Etrusker und den ganzen damit zu­
sammenhängenden Komplex von heute zum 
grössten Teil schon gelösten Fragen), so 
zeigt auch hinsichtlich der Architektur das 
Septizonium die lange nachwirkenden starken 
Einflüsse babylonischer Kulturaufden Westen!. 

Wie schon gesagt, will und muss ich 
mich an dieser Stelle mit einigen Andeu­
tungen begnügen. Doch möchte ich zum 
Schluss noch einen Wunsch aussprechen: 
wenn Dombart auch den Stoff von der rein 
architektonischen Seite durchaus erschöpfend 
und abschliessend behandelt hat, so wäre 
es gerade im Interesse grösserer, nicht nur 
architektonisch fachmässig ausgebildeter 
Kreise zu wünschen, dass er nun auch noch 
in einer weiteren Arbeit die Fragen und Be­
ziehungen, die er am Anfang und Schluss 
der vorliegenden Abhandlung nur streifen 
konnte, ausführlicher behandeln möchte, etwa 
in der Art, wie er üb~r seinen "Sakralturm" 

' ) Auch die Ergebnisse meiner letzten Reise 
nach Palästina, im Herbst 1925, ergeben zwi ngende 
Beziehungen zwischen dem eben genannten Lande 
und Etrurien, über welche ich natürlich erst in den 
in Aussicht stehenden Veröffentlichungen genaue r 
berichten kann . 
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und dann später im "Mardukfest" ge­
schrieben hat. Dombart ist eben einer der 
wenigen, die das auf Grund ihrer Vorbildung 
und des bereits Geleisteten durchaus können. 

Er würde dann auch den Kulturhistoriker 
zum gleichen Dank verpflichten wie den 
Architekten durch sein Septizonium. 

München. E. Brandenburg. 

11 W iss e n s c h a f tl ich e B e r ich t e. I 
~~~~~ 

Ausgrabungen und Forschungsreisen. 

Ur. 
Die englisch-amerikanischen Ausgrabungen in 

Ur unter der Leitung von C. Leonard Woolley sind 
Ende Oktober 1925 wieder aufgenommen worden. 
Man set2.te diesmal den Spaten an einem grossen 
Trümmerhügel an, der in der Südecke des Tempel­
bezirkes liegt (vgl. den Plan in AK 11, S . 37). 
Schon Taylor hatte 1854 dort Untersuchungen an­
gestellt und zahlreiche Gräber entdeckt. Auch jetzt 
fanden die Ausgräber Bestattungen in grosser Zahl, 
teilweise in Backstein-Grüften, teilweise in ein­
fachen Tonsärgen. Die Toten lagen in den Grüften 
ausgestreckt mit angezogenen Knien, dagegen in 
den Särgen ganz zusammengedrückt und in eine 
Schilfmatte eingehüllt. Tongefässe waren überall 
beigegeben. Unter dem Kopfe eines Toten fand 
man ein Bronzemesser mit einem hölzernen Hand­
griff und in einer der Grüfte eine kleine Sammlung 
von Geschäftsurkunden. 

Die Bestattungen, die nach Ansicht der Aus­
gräber aus der Zeit zwischen 1900 und 1700 v Chr. 
stammen, lagen unter den Räumen eines Bau­
werks, das einst die Stelle des Trümmerhügels 
~innahm. Leider haben die Grabschächte, die zahl­
reichen Entwässerungs-Anlagen aus grossen Ter­
rakotta-Rohren und auch die Suchgräben Taylors 
ein völliges Durcheinander in den Ruinen hervor­
gerufen, sodass sich die einzelnen Schichten nicht 
mehr unterscheiden lassen. Überall stiess man auf 
Mauerwerk aus verschiedenen Perioden, aber es 
g elang nicht, ei nen zusammenhängenden Plan auf­
z unehmen. 

Durch eine n Zufallsfund wurde dann wenig­
s tens die Frage geklärt; welches Bauwerk in alt­
babylon ischer Zeit an dieser Stelle lag. Unter einer 
stark zerstö rten Mauer aus ungebrannten Ziegeln 
entdeckte man drei völlig unversehrte Tonkisten. 
In jeder betand sich eine kuoferne Statuette des 
Kö nigs Sulgi als Korbträger (Kanephore) und eine 
Steifltafel mit einer Weih inschrift des gleichen 

Königs. Die Inschrift bezieht sich auf t:l]ursag, 
einen Palast, den sich Sulgi in Ur baute 1 und der 
also hier in der Südecke des Tempelbezirkes zu 
suchen ist. Unweit von den Tonkisten lag im 
Mauerschutt eine kleine Dioritstatuette des Königs, 
leider ohne Kopf, aber mit einer langen Inschrift 
auf dem Rücken. Hier fand man auch ein alt­
babylonisches Frauenköpfchen, vielleicht von einer 
Statue der Göttin Ningal, ein' Meisterwerk alt­
orientalischer Skulptur. Die Gesichtszüge sind 
höchst lebendig, das Haar verläuft in kunstvollen 
Wellenlinien und wird von einem Bande zusammen­
gehalten, die Augen sind aus Muschel und Lapis­
lazuli eingelegt. 

Bei Abschluss der Arbeiten an diesem Ruinen­
hügel konnte auf Grund der erhalte lien Reste als 
ziemlich gesichert gelten, dass t:hursag, der Palast 
Sulgis, auf einer hohen künstlichen Terrasse stand. 
Diese setzte sich aus mehreren Etagen zusammen 
und war völlig aus ungebrannten Ziegeln erbaut. 
In der untersten Schicht fand man prähistorische 
Töpfereien und Tontafeln mit hocharchaischen In­
schriften. Ober den Charakter der Bauten aus dem 
2. und 1. vorchristlichen Jahrtausend liess sich da­
gegen nichts Sicheres mehr feststellen. 

Die Ausgrabungen wurden dann nach einem 
benachbarten Hügel verlegt, der von der Mauer des 
Tempelbezirkes durchschnitten wird. Man stiess 
dort dicht unter der Oberfläche auf das südliche 
Tor der Südwestfront, eine Anlage aus der Zeit 
Nebukadnezars 11. Darunter lagen ältere Wohn­
räume; in einem fand man eine grössere Anzahl 
von Hymnen, Syllabaren und Schultexten, die aus 
der Regierungszeit des Nergal-u~ezib (693 v. Chr.) 
datiert sind. In der nächsten Schicht wurden einige 
interessante Entdeckungen gemacht. Neben einem 
Depot von etwa 1000 Perlen aus Gol d, Si lber, Kar­
neol und Lapislazuli legte man eine zur Hälfte er­
haltene Alabasterplatte frei, die auf bei den Seiten 

J Eine Backstei n-Inschrift Sulgis aus t:l]ursag 
war schon früher bekannt (s. Thureau-Dangin, VAB 
I, S. -190, b). 
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archaische Reliefs trägt. Au f der einen Seite sieht 
man ein Boot aus zusammengebundenen Schilf­
bündeln mit einer gewölbten Kabine in der Mitte. 
Am Heck steht ein Mann und in der Kabine ein 
Wildschwein. Auf der anderen Seite ist ein gleich­
artiges Boot dargestellt. Hier steht in der Kabine 
eine Gans, während am Heck des Bootes zwei 
Fische angebunden sind. Unweit von dieser Ala­
basterplatte entdeckte man zwei unversehrt er­
haltene Widderstatuen aus Gipsstein, ebenfalls aus 
archaischer Zeit stammend. Nur die Köpfe und 
Vorderteile der Tiere sind herausgellrbeitet. Das 
Übrige ist ein langgestreckter, sorgsam geglätteter 
Block, der vorn eine horizontale Durchbohrung auf­
weist. Vielleicht gehörten diese Widder, wie die 
Ausgräber meinen, zu einem Throne des Gottes Ea '. 

Ki~. 

Die englisch-amerikanischen Ausgrabungen in 
Kill unter {jer Leitung von Ernest Mackay werden 
auch in diesem Winter fortgeführt. St. Langdon, 
der an den Ausgrabungen teilnimmt, hat sich mit 
einem Teil der Grabungsarbeiter nach dem Trümmer­
hügel Je m d e t Na sr, der etwa 24 km nordöst­
lich von Kill liegt, begeben und daselbst seit De­
zember nähere Untersuchungen angestellt. Die 
antike Stadt, die dort lag, muss schon im hohen 
Altertum durch Feuer zerstört und dann verlassen 
worden se in. Daher machte man nur Funde aus 
rein sumerischer Zeit. 

In einem Tempel, der aus plankonvexen Ziegeln 
erbaut ist und einen Haupthof von 18X 24 m Grösse 
aufweist, wurden zahlreiche Töpfereien, darunter 
mehrere komplett erhaltene Tongefässe entdeckt. 
Es handelt sich um einfarbige und bemalte Ware. 
Die letztere zeigt fast ausschliesslich geometrische 
Zeichnungen, gewöhnlich ein schwarz-rotes Rauten­
muster auf hellgelbem Grunde. Nur selten kommen 
naturalistische Darstellungen vor. Die Töpfereien 
gleichen völlig den Funden aus der Zweiten Periode 
in Susa. Bemerkenswert ist, dass nirgends Be­
stattungen gefunden wurden. 

Ausserdem entdeckte die Expedition zahlreiche 
Tontafeln mit Bilder- und Linearschrift, die aus 
sehr alter Zeit stammen. Dabei lagen Siegelzylinder 
und Siegelsteine sowie zahlreiche aus Kupfer ge­
fertigte Haken. 

K ül te pe. 
Im Gebiete des Ruinenhügels Kültepe bei 

Kara-Üjük, 18 km nord!istlich vom ~ai!?arTje, hat 
eine tschechische Expedition unter Leitung von 

1) Nach dem Bericht von C. Leonard Woolley 
in den Times vom 5. Januar 1926 (2 Abb.). 

Friedrich Hrozny Ausgrabungen veranstaltet. Dort 
an der Stätte des antiken Kanill wurden eine grosse 
hethitische Burg, die auf einer mächtigen Ziegel­
terrasse steht, sowie ein . hethitischer Tempel frei­
gelegt. Beide Anlagen stammen etwa aus dem 
14. vorchristlichen Jahrhundert. In den Räumen 
fand man Bruchstücke von Statuen und Reliefs, 
während aus den darüber liegenden, etwas jüngeren 
Schichten ungeheure Getässe von fast 1'{, Meter 
Höhe zu Tage gefördert wurden. 

Im Ostteile des Kültepe stiess man auf eine 
grosse Stadtanlage aus dem dritten vorchristlichen 
Jahrtausend, die auch das Zentralarchiv der assy­
rischen Grosskaufleute umschloss. Die Gesamt­
zahl der dort gefundenen "kappadokischen" Ton­
tafeln beläuft sich auf etwa 1000 \die Bruchstücke 
eingerechnet). Es sind die Handelsbücher der 
Firmen, ihre Korrespondenz mit anderen klein­
asiatischen Städten und mit Assyrien, Gerichts­
protokolle usw. Einzelnen Kaufleuten waren be­
sondere Räume reserviert. Die Tontafeln wurden 
gewöhnlich in grossen Tongefässen oder kleinen 
Tonkisten aufbewahrt; auf einer der Kisten ist im 
Relief ein Affe dargestellt, der neugierig ins Innere 
der Kiste hineinschaut 1. 

Die Ausgrabungen in Kültepe sind Ende No­
vember 1925 vorläufig beendigt worden, sollen aber 
weiter fortgeführt werden. 

Kerkuk. 
In Jaglan Tepe, einem Ruinenhügel bei dem 

Dorfe Tar Khelan, unweit von KerkQk, hat Edw. 
Chiera Ausgrabungen unternommen, zuerst im Auf­
trage des Government of Iraq, dann für die American 
School of Oriental Research in Bagdad. Er legte 
ein grosses Privathaus frei, dessen Mauern bis zu 
einer Höhe von 2,5-3 Metern noch wohl erhalten 
sind. Sie bestehen unten aus gebrannten, darüber 
aus ungebrannten Ziegeln und sind mit einer 
Lehmschicht bedeckt, die in der Mitte schwarz 
(Asphaltlösung), oben und unten aber weiss ge­
tüncht ist. Brandspuren waren überall in den 
Räumen zu bemerken. Auf dem Fussboden, der 
mit ungebrannten Ziegeln gepflastert ist, lag eine 
hohe Schicht von Asche und Holzkohle, den Resten 
des verbrannten Daches. Ein grösserer Hof (7,6 X 6,1 
Meter) wurde in der Mitte des Hauses freigelegt. 
Das Pflaster besteht hier aus Backsteinen. In der 
Tür eines Raumes machte man einen interessanten 
Fund. ' Einer der Türangelsteine trug oben einen 
Ring aus weissem Marmor. Darin steckte noch 

1) Nach dem Bericht in Narodnf Listy vom 6. 
Dez. 1925, dessen Ken ntnis ich der Liebenswürdig-
ke it von Herrn Dr. J. Cerny in Prag verdanke. 
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die untere Kappe des hölzernen Türpfostens; sie 
besteht aus Kupfer und trägt sechs Nägel, mit 
denen die Kappe an dem Pfosten befestigt war. In 
einem anderen Raume wurde eine merkwürdige 
Anlage Ireigelegt, die Chiera für eine Art Triklini­
um hält, 

Töpfereien wurden überall in grossen Men~en 
gefunden; sie zeigen teilweise einen neuen Typus. 
Die wichtigste Entdeckung waren aber 550 Ton­
tafeln, bestehe[ld aus Briefen und Geschäftsurkunden. 
Sie gehören zu den sogenannten "KerkOk-Tafeln'''; 
die Personen, die darin genannt werden, tragen 
fast ausnahmslos "Mitanni"-Namen'. 

Edw. Chiera ist inzwischen nach Amerika 
zurückgekehrt. Als Annual Professor für 1925126 
wurde R. P. Dougherty nach Vorderasien entsandt, 
und zwar für die American Schools of Oriental 
Research in Bagdad und Jerusalem. 

* 
G. Contenau is preparing for publication the 

interesting cuneiform texts found at KerkOk and 
now in the Louvre. A similar volume of KerkOk 
texts in the British Museum and the Museum at 
Bagdad is also being prepared by C. J. Gadd. The 
tablets have been lound under the modern town 
'()f KerkOk where they are brought to light from 
time to time when new houses are built. Some of 
the tels in the neighbourhood 01 KerkOk have been 
partially excavated and have proved to contain stone 
implements, painted pottery resembling that of Anau 
and similar prehistoric sites, and small stone lamps, 
sometimes ribbed. which were intended to hold 
petroleum. A. H. S. 

S ak kara. 
Excavating work has been resumed at the 

Pyramid of Snefru in Sakkara and has brought to 
light a colonnade of 48 white limestone pillars 
arranged in pairs and about 80 metres in length. 
The shafts are carved to imitate a bundle of reeds. 
At the east and west extremities of the colonnade 
imitation doors, swung open, have been carved in 
the masonry of the walls. 

The colonnade formed the main entrance to 
the great encIosing wall, 500 metres long and 300 
metres broad, which surrounded the pyramid and 
the buildings attached to it. The wall is built in 
a pattern of panelled bays'like the mud-brick walls 
()f the period .. 

') "KerkOk-Tafeln" sind früher publiziert worden 
von Meissner, OLZ 1902, Sp.245f. und ScheiI, RT 
XXXI, p. 56-58, ferner in CT 11, 21 und VAS I, 
Nr. 106-110. Vgl. auch Boissier, RA XVI, p.159. 

") Nach dem Bericht von G. A. Barton, Bulle­
tin of the American Schools of Oriental Research, 
Nr. 18, p. 1-5. 

Four diorite heads have been discovered in the 
colonnade which evidently represent foreign pri­
soners. They resemble those of the so-called 
Hyksos monuments and point to the probability 
that the latter really belong to the earliest age of 
the United Monarchy. 

On the f100r of one of the rooms north of the 
colonnade and between it and the great temple 
excavated last year, a letter on papyrus has been 
lound together with fragmentary accounts of the 
construction 01 the pyramids of Merneria and Pepi 
11. The letter is a complaint to the Paymaster's 
Office from an officer in charge 01 the troops quar­
tered at the Tura quarries that the men under hirn 
had been summoned to receive new regimental 
clothing and had been kept waiting for it for six 
days. 

In the serdab of an early 5th dynasty mastaba 
13 ",ooden statues have been found in a fair state 
of preservation. A. H. S. 

Theben. 
Bei den Ausgrabungen in Theben unter der 

Leitung von Robert Mond wurde im Grabe des 
Ramose ein altägyptischer Pflug in vollkommener 
Erhaltung entdeckt. Uie Prlugschar besteht aus 
hartem Holz; darauf ist die Kartusche Amenophis' 
IV. angebracht, dessen Vezier Ramose war. Auch 
die Lederriemen, mit denen das Pflugeisen an der 
Pflugschar befestigt ist, ~ind noch vorhanden. 

E e s fl n. 
Die Ausgrabungen des Museums der Univer­

sity of Pennsylvilnia in Besan (Beth-Sean) sind im 
Herbst 1925 wieder aufgenommen worden I und 
haben sofort zu ausserordentlich bedeutsamen Er­
gebnissen geführt'. Schon während einer früheren 
Kampagne hatte man begonnen, einen ausgedehnten 
Tempel aus hellenistischer Zeit freizulegen. Hier 
wurden jetzt die Arbeiten beendigt. Der Tempel, 
der an das Heiligtum des Bacchus in Baalbek er­
innert, ist rings von einem breiten Säulengange 
umschlossen und hatte seinen Haupteingang von 
Osten her. 

') Über die Ergebnisse der früheren Ausgrabungs­
Kampagnen in Besan unterrichtet der ausführliche 
Bericht von Clarence S. Fisher, Museum Journal 
XIV, 4, p. :127-247. 

2) Der hier gegebene Bericht über die neuen 
Ausgrabungen in Besan fusst auf den ausführlichen 
Mitteilungen von Alan Rowe, dem Leiter der Ex­
pedition, in den Times vom 17. und 19. November 
1925 und in den lIIustrated London News, Nr. 4523, 
26. Oec. 1925, p. 1304-1307 (11 figs.). Die Ab­
bildung des Kultobjektes aus dem Astarte-Tempel 
ist den Times entnommen. 
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Unter dem Tempel entdeckte man die Ziegel­
mauern eines ägyptischen Forts, die bei dem Bau 
des Heiligtums teilweise zerstört worden sind. Das 
Fort ist wahrscheinlich von Seti I. (1313-1292) an­
gelegt und etwa his zur Zei t Ramses' 111. (1198 bis 
1167) besetzt gehalten worden. Die wichtigen Funde, 
die man schon früher hier gemacht hatte, wurden .bei 
den neuen Ausgrabungen ergänzt. So entdeckte 
man das noch fehlende Stück der Stele Setis 1., 
die 1923 gefunden wurde (s. Museum Journal XIV, 
p. 231 f. 244). Der darauf erhaltene Teil der In­
schrift nennt IJaru "Syrien". Besonders interessant 
ist eine Stele des Beamten oder Privatmannes Amen­
em-Apt aus der Zeit der XIX. Dynastie (um 1250 
v. Chr.). Amen-em-Ap t ist darauf knieend, mit zum 
Gebet erhobenen Händen, dargestellt. In der be­
glei tenden Inschrift bittet er die Götter um eine 
ungestörte Bestattung auf den Höhen seiner Stadt; 
seine Seele möge nicht im Grabe eingeschlossen 
wel den, sondern den Sonnengott schauen, wie er 
auf seiner Barke über den Himmel fährt. 

Im südlichen Teile des Trümmerhügels wurde 
ein Tempel, wahrscheinli ch ein Astarte-Heiligtum, 
freigelegt, der in gleicher Höhe wie das dicht be­
nachbarte Fort liegt und ebenfalls aus der Zeit 
der XIX. Dynastie stammt. Er ist 24 X 19 Meter 
gross, und seine Achse verläuft von Westen nach 
Osten. In der Mitte liegt eine langgestreckte Halle, 
in deren Südwand drei steinerne Säulenbasen ein­
gebaut sind. Wahrscheinlich standen auf diesen 
einstmals hölzerne Säulen, von denen aber keine 
Spur mehr erhalten ist. Von den drei entsprechen­
den Säulenbasen der Nordwand ist nur die östliche 
erhalten. Neben der mittleren Säulenbasis der Süd­
wand entdeckte man ein Gefäss mit Barren, Ringen 
und Ohrringen aus Elektrum. Gegenüber an der 
Nordwand stand ein ähnliches Gefäss mit ver­
schiedenartigen Objekten aus Gold. Südlich der 
Halle liegc:n drei Räume. 

Sehr zah lreich und wichtig waren die EinzeI­
funde, die man in dem Tempel machte. Besonders 
hervorzuheben, aus chronologischen und archäolo­
gischen Gründen, ist ein Siegelzylinder aus Serpen­
tin, der die Kartu sche Ramses' 11. trägt. Die Dar­
stellung zeigt den König selbst im Schmucke des 
Kriegshe lms, wie er einen Pfeil auf seine Feinde 
abschiesst. Ihm gegenüber steht der Kri egsgott 
Rescheph, der ein Krummschwert in der Rechten 
hält. Zwischen beiden sieht man die Standarte 
ei nes kanaanäischen Forts auf einer Stange, die 
durch einen von drei Pfeilen durchbohrten Schild 
geschützt ist. Am Fusse dieses Emblems stehen 
zwei gefangene bärtige Kanaanäer. 

[n den Fussboden ei ngebettet lag ein Basal t­
Relief, das von einem Ägypter Hesi-Nel,} t (Zeit der 

XIX. Dynastie) geweiht worden ist. Dargestellt ist 
darauf die Göttin Anat-Astarte, gekleidet in ein 
langes Gewand und die Krone der syrischen 
Götti nnen mit zwei Federn auf dem Haupte. In 
der Linken hält sie ein Zepter, in der Rechten das 
Zeichen des Lebens. Vor der Göttin steht Hesi­
Neht, und zwischen bei den ein Altar mit einer Lilie 
darau f. Zwei kurze Weihinschriften sind darüber 
angebracht. 

In nächster Nähe dieses Reliefs fand man zahl ­
rei che eigenartige Ku ltobjekte aus gebranntem Ton, 
wie sie in dieser Art noch niemals bei Au sgra bungen 
in Palästina gefunden worden sind . Einige davon 

Kultobjekt aus dem Astarte-Tempel. 

haben die Form eines rechteckigen Schreins in 
zwei Etagen mit abgerundetem Oberteil, das die 
Figuren von Vögeln, wahrsc heinlich Tauben und 
Enten, trägt. Die obere Etage hat zwei Fenster 
und zwei Türen . In den Türen steht eine nackte 
Frauenfigur, wohl die Göttin Astarte sel bst, die 
nach aussen bli ckt und in beiden Händen Vöge l hält. 
Die untere Etage weist auf jeder Se ite ei n Fenster 
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auf. Eine Schlange windet sich an der Aussenseite 
zur Göttin empor '. Andere dieser Kultobjekte zeigen 
die Form von runden Gefässen mit zwei Henkeln 
an der oberen Seite und einer glockenförmig aus­
gehöhlten Grundfläche. Auf den Henkeln sitzen 
Vögel. An der Aussenfläche sind vier oder auch 
acht Öffnungen angebracht, in denen gleichfalls 
Vögel sitzen. Ihnen sind die Köpfe von Schlangen 
zugewendet, die sich um die Gefässe winden . Bei 
manchen dieser Kultobjekte fehlen auch die Vögel 
und die Schlangen. Da Tauben und Schlangen 
die heiligen Tiere der Astarte waren, so sind die 
Kultobjekte ein wichtiges Beweisstück für die Auf­
fassung des Tempels als Astarte-Heiligtum Nach 
Ann ahme der Ausgräber ist es das gleiche, das 1. 
Sam. 31, 10 erwähnt wird . 

Ni cht weit von den Kultobjekten wurde das 
mittlere Stück einer Statue aus der Zeit der XIX. 
Dynastie entdeckt. Sie stellt einen aufrecht stehen­
den Mann dar, dessen Arme eng an den Körper 
gelegt sind; in jeder Hand hält er einen langen 
Stab. Ob es sich hier um das Stangbild eines 
Königs oder eines Angehörigen des königlichen 
Hauses handelt, muss dahingestellt bleiben. 

Auf dem einen steinernen Türpfosten am Ein­
gang des Heiligtums steht eine (nschrift des Kom­
mandanten von Beth-Sean, vielleicht zur Zeit 
Ramses' 11. oder etwas später. Er heisst Rameses­
wesr-lJ.epe~ und nennt sich "Festungs-Kommandant 
der Bogenträger des Königs, Schreiber und Ver­
walter des Pharao". Sein Vater, dessen Name 
fehlt, war Fächerträger zur Rechten des Königs . 

Unter diesem Tempel aus der Zeit des XIX. 
Dynastie wurde ein noch älteres Heiligtum ent­
deckt, das vielleicht aus der Zeit der XVIII. Dynastie 
stammt. Jedenfalls fand man dort einen Skarabäus 
mit d ~ r Kartusche Thuthmes' 111. '1501 - 1447 v. 
Chr.), eingebettet in mehr als tausend Perlen aus 
Karneol, Gold und Kristall. Die Achse des älteren 
Tempels verläuft von Süden nach Norden. In dem 
nördlichen Teile, der bisher allein freigelegt wurde, 
stand ein Altar in einem kleinen Raume. Seine 
Basis besteht aus Backsteinen, auf die zwei grosse 
Steinpl atten gelegt sind. Die Oberfläche ist glatt 
und fällt nach vorn zu ab . Zu dem Altar führten 
sechs Stufen empor. Auf dem Fussboden des 
Raumes, der hellblau gestrichen ist, lag ein steinerner 
Falke in Lebensgrösse, der die Doppelkrone von 

') Eine gewisse Ähnlichkeit mit den Tonhäus­
chen aus dem I~tar-Tempel in Assur ist nicht zu 
verkennen. Vgl. dazu Andrae, Die archaischen 
(schtar-Tempel in Assur, S. 34-38, TI. 12-17, 
Die Kunst des alten Orients, S. 461, 636 und 
MDOG 54, S. 32f. 61, S. 17; Weber, MVAG 1917, 
S. 370ff. 

Ober- und Unterägypten trägt. Daneben fand man 
vier Bronzegefässe, einen Steinnapf mit vier Henkeln 
und einen Siegelzylinder aus der Hyksoszeit. Unter 
dem Fussboden entdeckte man ei nen goldenen 
Skarabäoid. 

Ein nahegelegener Raum, der aber nicht mehr 
zum Tempel selbst gehörte, lIeferte ein merk­
würdiges Kultobjekt aus Ton, das aus drei Stufe n 
besteht. Auf der obersten Stufe sitzt eine Göttin, 
vielleicht Astarte. Unter ihr. auf der zweiten Stufe, 
stehen zwei Männer, von denen jeder eine Hand 
auf den Kopf des anderen legt. Neben dem einen 
Manne sitzt ein Vogel , und unter ihm sieht man 
den Kopf einer Schlange, die sich von der untersten 
Stufe heraufwindet. Hinter dem anderen Manne 
steht eine Löwin. Die Bedeutung der ganzen Szene 
ist ungewiss. 

Die Ausgrabungen werden fortgesetzt. 

N ebi Ru bin. 
In Nebi Rubin, südlich von Jaffa, hat L. A. 

Mayer vom Department of Antiquities in Jerusa­
lern eine Grabanlage aus dem 16. Jahrhundert v. 
Chr. entdeckt. Sie besteht aus einer Halle, zu der 
man auf einigen Stufen hinaufgelangt, zwei Kammern 
und einer Nische. Der Eingang war von vier grossen 
behauenen Steinen verdeckt. Im Innern fand man 
neben zahlreichen kleinen Gefässen und Schmuck­
gegenständen ein Alabastergefäss mit Schriftzeichen 
,wahrscheinlich ägyptischen Hieroglyphen, die aber 
sehr schwer zu entziffern sind), weitere grosse 
Gefässe ägyptischer Art sowie eine Reihe kleinerer 
Schalen. Ein Teil dieser Funde wurde mitsamt 
den vertrockneten Resten des 3500 Jahre alten 
Inhalts zur chemischen Untersuchung in das Uni­
versitätslaboratorium von Jerusalem gebracht, 
während der andere Teil in Jaffa als Grundstock 
eines dort zu errichtenden Museums verbleiben soll. 

Aus wissenschaftlichen Gesellschaften. 
Die Alt 0 r i e n tal i s c he Ge seIl s c h a f t hielt 

am 5. Januar 1926 in Berlin ihre diesjährige Gene­
ralversammlung ab. Der Vorsitzende, Professor 
Meissner, erstattete den Jahresbericht. Die Zahl 
der Mitglieder beträgt nach nur einjährigem Be­
stehen der Gesellschaft 174 und nimmt ständig 
weiter zu. Die von der Ortsgruppe Berlin veran­
stalteten Vorträge in den Winterhalbjahren 1924/25 
und 1925/26 erfreuten sich alle eines regen Be­
suches. Über die Veröffentlichungen der Gesell­
schaft berichtete darauf Professor Ebeling. Im 
Jahre 1925 sind drei Hefte der "Mitteilungen" aus­
gegeben worden. Als erstes Heft des zweiten 
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Bandes wird eine Arbeit von Dr. Moortgat: "Hellas 
und die Kunst der Achämeniden" erscheinen. D'ann 
ist zunächst eine Publikation von Prof. Unger zur 
altorientalischen Archäologie zu erwarten. Es steht 
zu hoffen, dass von 1927 ab auch der Plan, ein~ 

populäre Schriftenreihe herauszugeben, verwirklicht 
werden kann. Den Vortrag des Abends hielt Prof. 
Meissner über "Die Entwi cklung der altbabyloni­
schen Plastik auf Grund neuer Funde" ,mit Licht­
bildern). 

In der Sitzung der Bayerischen Akademie 
der Wissen schaften am 7. November 1925 
sprach Walter Otto über "Die Bedeutung der von 
Sidney Smilh, Babylonian Historical Texts ver­
öffentlichten Diadochenchronik". Sie ist die erste 
zeitgenössische Quelle, die, wenn auch vom baby­
lonischen Standpunkte aus geschrieben, doch an­
scheinend recht objektiv die offizielle Seleukiden­
tradition wiedergibt Während die philologisc he 
Behandlung des stark zerstörten Chroniktextes 
durch Smith nur in wenigen Einzelheiten Nach­
besserungen erfordert, bedarf die historische Deutung 
vieler Korrekturen . So hat Smith den grundlegen­
den Fehler gemacht, die in der Chronik angeführten 
Jahre des jungen Alexander, des Sohnes Alexanders 
des Grossen, schon vom Jahre 322/1 v. Chr. und 
nicht erst, was völlig sicher feststeht, vom Jahre 
317/6 v. Chr. an rechnen. Tut man dies, so erhält 
man durch die Chronik einen Überblick über die 
Zeit von 321 bis 309,8, wobei allerdings infolge 
einer Lücke die Jahre 316!5 bis 313/2 ganz fehlen . 
Mit diesem chronologischen Ans'atz des in der 
Chronik Berichteten verschwinden alle die schwer­
wiegenden Differenzen, die Smith zwischen den 
Angaben der Chronik und den der bisherigen Tra­
dition festgestellt zu haben glaubte. Sehr be­
deutungsvoll sind die neuen Aufschlüsse über den 
Einfall des Eumenes in Babylonien im Jahre 318/7, 
die diesen viel bedeutsamer erscheinen lassen, als 
man nach Diodors Darstellung annehmen musste, 
und ebenso die eingehenden Angaben über die 
Wiedergewinnung Wld Sicherung der babylonischen 
Herrschaft durch Seleukos im Jahre 312/ 11, sowie 
über die Versuc he des Antigonos in den Jahren 
311 /10 bis 309/8, ihm Babylon ien wieder zu ent­
reissen. Der Frieden zwischen Seleukos und Anti­
gonos kann erst um 301l v. Chr. geschlossen worden 
sein und ist offenbar durch die für Antigonos sich 
ergebende Notwendigkeit, in die griechischen Ver­
hältnisse mit voller Kraft eingreifen zu müssen, 
bedingt gewesen. Seleukos kann also auch nicht 
früher als 308 v. Chr. seinen Zug in die östlichen 
Sat rapien angetreten haben'. 

') Nach dem ausführlichen Bericht in DLZ 
1925, Sp. 2511 - 3. 

Mitteilungen. 
Bei den englisch-amerikanischen Ausgrabungen 

in Ki~ ist ein grösseres Bruchstück einer astrono­
mischen Tafel aus neu babylonischer Zeit gefun den 
worden, das die aus A ~~urbänipals Bibliothek 
stammenden Abschriften altbabylonisc·her Ve n u s­
Beobachtungen in willkommenster Weise er­
gänzt. .Mit Hilfe dieser Beobachtungen, die aus 
d er Re g i e ru n g sz ei tA m mi z ad u g as stammen, 
hat man bekanntlich . die Zeit der Dynastie von 
AmuTlu zu berechnen versucht. Der bisher nur 
sehr lückenhaft bekannte Anfang des Textes wird 
durch das neue Fragment vollständig wiederher­
gestellt; auch in den ersten kompletten Zeilen der 
neuassyrischen Überlieferung können verschiedene 
Irrtümer berichtigt werden. St. Langdon hat in 
den IIlustrated London News, NI. 4512 (10. Okt. 
1925 , p. b66 über die Ki~-Tafel berichtet und auch 
eine Photogra phie der Vordersei te beigefügt. Da­
nach sind für die Venus-Beobachtungen in den 
ersten sechs Jahren Ammizadugas folgende Daten 
einzusetzen ( Ki~-Tafel, Vs. 1-15 = Virolleaud, 
Astrol. Chald. , I~tar X II, 1-15) : 

Jahr 1 : Untergang im Westen 15. ebat, Un-
sichtbarkeit 3 Tage, Aufgang im Osten 18. Sebat. 

Jahr 2: Untergang im Osten 11. Aral)samna, 
Unsichtbarkeit 2 Monate 8 Tage, Aufgang im 
Westen 19. Tebet. 

Jahr 3: Untergang im Westen 23. Elul, Un­
sichtbarkeit 20 Tage, Aufgang im Osten 13. Te~rit. 

Jahr 4: Untergang im Osten 2. Tammuz, Un­
sichtbarkeit 2 Monate 1 Tag, Aufgang im Westen 
3. Elul. 

Jahr 5: Untergang im Westen 2. Airu, Un­
sichtbarkeit 15 Tage', Aufgang im Osten 17. Airu. 

Jahr 5: Untergang im Osten 25. Kislev, Un­
sichtbarkeit 2 Monate 4 Tage, Aufgang im Westen 
29. (!) Sebat. 

Jahr 6: Untergang im W esten 28. AralJ.samna·, 
Unsichtbarkeit 3 Tage, Aufgang im Osten 1. 
Kislev (I) . 

Die Zeilen 16- 23 der Vs. der Ki ~-Tafel sind 
leider nur sehr fragmentarisch erhalten (entsprechend 
I~tar XII, 16-23). Dann bricht das Fragment ganz 
ab. In Z. 21 hat aber auch hier die Datenformel 
des 8. Jahres Ammizadugas gestanden, und da die 
Zeilen 16-20 das 7. und 8. Jahr behandeln, so hat 
damit die Annahme, dass die Venus-Beobachtungen 
im 1. Jahre Ammizadugas einsetzten, an W ahr­
scheinlichkeit etwas gewonnen. 

St. Langdon erklärt in den I1lustrated London 

') Ki~-Tafel fälschli ch: 18 Tage. 
2) Ki ~- Tafel fälschlich : 18. Aral}samna. 
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News in strikter Form, dass Fotheringharns Be­
rechnung der Dynastie von Amurru (2169-1870 v. 
Chr.) jetzt endgültig bestätigt sei. Eine solche 
Bedeutung besitzt aber die Kis-Tafel in keiner 
Weise. Auch sie weist, wie gezeigt, mehrere Irr­
tü 11er auf, was ja von den Abschriften aus As~ur­
banipals Bibliothek in noch ausgedehnterem Masse 
gilt. Weder die Venustafeln· noch die Angaben 
über die Entrichtung des Daltelzinses fünren zu 
einem einwandfreien Resultat, sodass weitere In­
dizien zur Entscheidung .herangezogen werden 
müssen. Da man bei Fotheringharns Ansatz die 
chronologischen Distanzangaben der assyrischen 
Königsinschriften für die ältere Zeit als falsch ver­
werfen muss, so kann man ihn wohl nicht als sehr 
wahrscheinlich bezeichnen. Jedenfalls dürfte die 
Berechnung .der Dynastie von Amurru auf 2057 bis 
1758 v. Chr. immer noch der Wahrheit am nächsten 
kommen. 

Vom 7.-9. April findet in Leiden ein In t er­
nationaler Alttestamentlertag statt. Eine 
Reihe von Vorträgen und kurzen Mitteilungen ist 
vorgesehen. Vier holländische Gelehrte gehören 
dem vorbereitenden Ausschuss an, der auch für 
die Unterbringung der Teilnehmer in Leiden Sorge 
tragen wird. Anmeldungen und Anfragen sind zu 
richten an Pfarrer Dr. Joh. de Groot, den Haag, 
Valeriusstraat 50. 

Vom 8.-26. April findet in Palästina und Syrien 
ein Archäologischer Kongress statt. Er wird 
am 8. April in Beirut eröffnet, dann nach Damas­
kus verlegt und 18 Tage später in Jerusalem 
geschlossen. Bisher sind drei Sektionen vorge-' 
sehen (1. Prehistory and Ethnography. 2. Historie 
Antiquity. 3. Middle Ages and Modern Times). 
Während des Kongresses werden die wichtigsten 
Ausgrabungen und historischen Stätten besucht, 
vor allem Byblos Sidon, Baalbek, Palmyra, Tiberias, 
Besan, Megiddo, Jerusalem, Jerasch und, wenn 
möglich, auch Petra. Die Teilnehmer-Gebühr be­
trägt 10 sh. = 50 frcs. (zu senden an Mr. C. F. 
Wolfe, The Treasury, Government Office, Jerusa­
lern oder an Mr. L. Brosse, Secretaire General 
Adjoint du Congres, Service des Antiquites, Bey-

Zu AK 11, S. 136. 
Bei der Besprechung von C. H. W. Johns, 

Assyrian Deeds and Documents, Vol. IV, ist in 
AK 11, S. 136 angegeben worden, dass G. R. Driver 
das Glossar zusammengestellt habe. Wie aber' 

routh). Anfragen und Anmeldungen sind zu richten 
an Professor Dr. John Garstang, Director of Anti­
quities, P.O.B. 586, Jerusalem. 

Personalien. 
Wolf Graf ·von Baudissin, Professor für 

Altes Testament an der Universität Berlin, ist im 
Alter von 79 Jahren gestorben. -

Edw. G. Browne, Professor für Arabisch in 
Cambridge und Präsident de~ Pembroke College, 
ist am 5. Januar 1926 im Alter von 63 Jahren ge­
storben. 

Giacomo Lu mb r 0 so. der italienische Ägypto­
loge und Humanist, ist in Rapallo im Alter von 
80 Jahren gestorben. 

Valdemar Sc h mi d t, der dänische Ägyptologe 
und Prähistoriker, ist in Kopenhagen im Alter von 
90 Jahren gestorben. 

Carl Schoy, Dozent für Geschichte der Natur­
wissenschaften im Orient an der Universität Frank­
furt a. M., ist im Alter von 43 Jahren gestorben. 

Gotthelf Be r g s t r ä s s er, Ordinarius für orien­
talische Sprachen an der Universität Heidelberg, 
erhielt einen Ru! nach München zur Wiederbe­
setzung der Professur für semitische Philologie. 

Johann Fischer, Privatdozent für Altes 
Testament an der Universität München, wurde zum 
ausserordentlichen Professor an der Philosophisch­
Theologischen Hochschule in Bamberg ernannt. 

Paul Koschaker, Ordinarius für römisches 
und orientalisches Recht an der Universität Leipzig, 
erhielt einen Ruf nach München auf den Lehrstuhl 
für deutsches bürgerliches Recht und römisches 
Recht. 

Julius L e wy, Privatdozent für semitische 
Philologie an der Universität Giessen, erhielt die 
venia legendi für das Gebiet der Geschichte des 
Alten Orients. 

Walter Porzig, Privatdozent für indogermani­
sche Sprachen an der Universität Leipzig, hat einen 
Ruf nach Bern als Nachfolger von A. Debrunner 
(Jena) erhalten. 

Herr Dr. Driver mitteilt, ist diese Angabe nicht 
zutreffend. Das Glossar hat C. H. W. Johns selbst 
verfasst, und es ist so, wie es sich im Nachlasse 
des verstorbenen Gelehrten vorfand, abgedruckt 
worden. Driver hat nur .die Indices (p. 222-8) zu 
dem Buche beigesteuert. Die Redaktion. 
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I. Allg emeines. 
G r ö b er, K., Palästina, Arabien und Syrien. Bau­

kunst , Landschaft, Volksleben. XVII pp , 304 
1. Bücher und Aufsätze. pp. Abb., 1 Kt. Berlin, Wasmuth, '25. 

Be n e dite , G., Fantö mes d'Orient : RAr V 2:2 H as s a n e in , A. M., The Lost Oases. With an 
p. 282 - 5. ' . , introduct. by Sir R. Rodd. 316 pp., 1 map, 

Buh I, F., Studi er tilegnede Professor, Dr. phil. & il\. London, Butterworth, '25. 
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schauung in alto rientalischer Weltschöpfungs- Dritte Abt., 1,1) . ' 
und Schicksalsdichtung. 32 pp. Tübingen, Ja y ne , W. E., The healing Gods of ancient Civi li-
Mohr, '25. sations. XXXIX, 569 pp. New Haven, Yale 

B J B C S F E T Univers. Press, '25. ury • .. , oo k , . A., Adcoc k . . ., he 
Cambridge Ancient History. 111. T he Assyrian J u n g, L., Fallen Angels in Jewish, Christian and 
Empire . XXV, 821 pp ., 15 maps and plans. Mohammedan Literature. A Study in Com-
Cambridge, Univers Press, '25. parative Folk-Lore : JQR 15, p. 467 - 502. 16, 

C ar u si, E., Diritto e filologia. Risporta di un p. 45-88. 171-205. 287- 336. 
giurista alle critiche di un filologo . XV, 360 Ko I d ew e y , R., Heitere und ernste Briefe aus 
pp. Bologna, Cappelli , '25. einem deutschen Archäologenleben. Hrsg. v. 

Ca san 0 W i cz, I. M., Recent Works on Religion : C. Schuc hhardt. XII, 189 pp., TI. Berlin, 
J QR 16, p. 213 - 25. Grote, '25. 

C.h a nt e pi e d e i a S a u s s a ye , P. 0 ., Lehrbuch Ko s si n n a, G., Nordische oder asiatische Urheimat 
der Religionsgeschichte . 4. voll st. neubearb. de r Indogermanen? : Man nus 17, p. 237- 41. 
Aufl. Hrsg. v. A. Bertholet u. E. Lehmann. 2 Kur y I 0 wie z, J. , Quelques mots romans d'origine 
Bde. VIII, 756; VI, 735 pp . Tübingen, Moh r, '25. orientale : RO 2, p. 251- 9. 

v. Du h n, P., Italien und de r Orient : RV 6, p. Le h man n, A., Aberglaube und Zauberei . Von den 
113- 21, TI. 36-38. ältesten Zeiten bis in die Gegenwart. 3. de utsche 

d e Fa y e , E., Gnostiques et Gnosticisme. Etude Auf!., übers. v. D. Petersen. XV I, 752 pp., 72 
critique des documents du gnosticisme chretien Abb., 4 TI. Stuttgart, Enke, '25. 
au lIe et 11Ie sieeies . 2e ed. 547 pp. Paris, Li d z b ar ski, M., Ginza. Der Schatz oder das 
Ge uthner, '25. grosse Buch der Mandäer. Übers. u. erkl. 

F eist , S , Indogermanen : RV 6, p. 54-66. XVIII, 619 pp. Göttingen, Van denhoeck u. 
F r a zer, J . G., Le Cycle du Rameau d'Or. Le Ruprecht, '25. 

Bouc Emissai re. Etude comparee d' hi stoire M a y na r d, J . A. , T he living Religions of the 
des religions. Trad. fran ~. par P. Sayn. 488 World . XIV, 146 pp. Milwauk ee, Morehouse, '25. 
pp. Pa ris, Geuthner, ':25. Me ye r, Ed., Geschichte des Altertums. Bd. 1,2. 

Ders., Le Cycle du Rameau d'O r. Atys et Osi ris. Die ältesten geschieht!. Völ ker u. Ku lture n 
Etude de religions ori entales compa rees. Trad . bis zum 16. Jh . 5. Auf!. XXV I, 990 pp. Stutt-
fran ~ . par H. Pey re . 296 pp. Paris, Geuthner, '25. gart, Cotta, '26. 

G o I d b e c k, E., Der Mensch und sein Weltbild im d e M 0 r g a n, J ., La Prehistoire orientale. Ouvrage 
. Wande l vo m Altertu m zur Neuzeit. Gesam m. posthume, publie sous la direction de L. Germain. 

kosmolog. Abhandl. VII I, 330 pp. Leipzig, Tome 1. Generali tes. VI, XXX V, 333 pp., Sb 
Quelle u. Meyer, '25. figs. Paris, Geuthner, '25. 

G re s s m an n, H., Wichtige Zeitschri ften-Aufsätze: Mül l er , V., Wanderungen eines altori entalischen 
ZA W 43, p. 276-95. Motivs : OLZ '25, p. 785- 94 (14 Abb.). 
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Na p, J. M., Eene Oostersche kwestie te Rome 
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in Nederland. Verslag van het vierde Congres 
(Leiden '25), p. 421. 
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23, p. 25-33. 

Quanter, R., Das Weib in den Religionen der 
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VIII, 484 pp., lll. Berlin, Linser-Verlag, '25. 
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R i ch er, P., Nouvelle anatomie artistique. IV: Le 
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359 pp., 540 figs. Paris '25. 

Rikli, M., Von den Pyrenäen zum Nil. Natur­
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Mit Beitr. v. K. Linder u. H. Weilenmann. XII, 
566 pp., 95 Abb., 80 TI. Bern, Bircher, '25. 

R ü h I e, 0., Sonne und Mond im primitiven Mythus .. 
48 pp. Tübingen, Mohr, '25. 

Sarre, F., Die Keramik von Samarra. Unter Mit­
wirk. v. E. Herzfeld, mit Beitr. vom Material­
prülungsamt d. Techn. Hochschule Berlin u. 
von H. Arnold. X, 103 pp., 202 Abb., 39 TI. 
Berlin, Reimer, '25. 

Sch iapare Ili, G., Scritti sulla storia della astro· 
nomia antica. T. 1. Scritti editi. Vol. I. 
Bologna, Zanichelli, '25. 

Schroeder, 0., Indogermanen in Vorderasien: 
RV 6, p. 67. 

See li ger, K., Weltalter: Ausf. Lexikon d. griech. 
u. röm. Mythologie, hrsg. v. W. H. Roscher (t), 
VI, p. 375-430. 

Ders., Weltschöplung, Weltbild: ibo 430-505. 
Stemplinger, E., Antike und moderne Volks­

medizin. IV, 120 pp. Leipzig, Dieterich, '25. 
Thomson, Lord, My Impressions 01 an Tour in 

Iraq: Journal of the Centr. Asian Society 12, 
p. 207-25. 

U e xk ü 11, N., Rom und der Orient. Ägypten, 
Palästina, Syrien. Orientbriele einer deutschen 
Frau. 308 pp., 1 Titelb. Lugano, Salvatore­
Verlag, '25. 

U n ger, E., Fundstätten, Reisen und Ausgrabungen 
im Nahen Orient (Vorderasien): RV 4, p. 156 
bis 160, TI. 87 I. 

Vogel, J. Ph., De zegels van Harappa: Oostersch 
Genootschap in Nederland. Verslag van het 
vi erde Congres (Leiden '25), p. 7f. 

Wachtsmuth, F., Der Backsteinbau. Seine Ent­
wicklungsgänge und Einzelbildungen im Morgen. 
und Abendland. VII, 116 pp., 46 Abb., 35 Tf. 
Leipzig, Hinrichs, '25. 

W ein re ich, 0., Gesamtantike und griechische 
Religion 1915 (1914)-1924 (1925).: ARe 23, p. 
45-150. 

Weissbach, F. H., Westasien: LZ 76, p.1608 bis 
1611. 1698-1700. 1875-77. 1924f. 2052f. 

v. Wen d r in, F., Die Entzifferung der Felsenbilder 
von Bohuslän einschliesslich der Urkunde über 
das biblische Paradies. 240 pp., 62 Abb., 4 
TI. Berlin, Verl. German. Welt, '25. 

Zimmern, H., Bibliographie: ZA 36, p.328-36. 

2. Rezensionen. 

Bossert, H. Th., Das Ornamentwerk: OLZ '25, 
p. 613-8 (H. Wolfi). 

CI e r mon t - Ga n ne au, Ch., Recueil d'archeologie 
orientale, VIII: ibo 699-701 (Honigmann). 

Cohen, M., Le systeme verbal semitique: WZKM 
32, p. 224-8 (Rhodokanakis)j AJSL 42, p. 
134-7 (Driver). 

Curtius, L., Die Antike Kunst, I: PW '26, p. 
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D ö I ger, F. J., Der heilige Fisch i. d. antiken 
Religionen: RHE 21, p.544-6 (Crombrugghe). 

E b e r t, M., Reallexikon der Vorgeschichte: DLZ 
'25, p. 2391-7 (Karo). 

Franklort, H., Studies in Early Pottery: Museum 
33, p. 45-49 (v. Bissing). 

Fra zer, J. G., Adonis. Trad. Iran~.: JRAS '25, 
p. 794-6 (Pinches). 

Ja co b, G., Der Einfluss des Morgenlandes auf 
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K ay, D. M., The Semitic Religions: PTR 23, p. 
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Me i lIet, A. et Co he n, M., Les langues du monde: 
OLZ '25, p. 806-9 (Friedrich)j DLZ '25, p. 
2426-47 (E. Lewy). 

Me y er, Ed., Blüte und Niedergang d. Hellenismus 
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Nilsson, M. P., Primitive Time-Reckoning: OLZ 
'25, p. 618-21 (Borchardt). 

Schäfer, H. und. Andrae, W., Die Kunst des 
Alten Orients: WZKM 32, p. 221-4 (Christian). 
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Wad deli, L. A., The Indo-Sumerian Seals deci­
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11. Mesopotamien. 

(Assyri en, Babylonien, Elam) 
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193-245 (1 map) . 

Oers., Ein zweites Land Mari in Ostbabylonien: 
ZA 36, p. 312. 
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